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ereigniſſen, aus den Kam- 
mer und Reichstags-Berich— 
ten, aus den lokalen und pro- 
vinziellen Begebniſſen dar⸗ 
bieten, die Schnelligkeit unſerer Tele⸗ 
grapbifchen Depeſehen (auch über 
den Schiff fahrtsverkehr) und anderen Nach⸗ 
richten, für deren ſchnellſte Uebermittelung 
wir ein eigenes Büreau in Berlin 
errichtet haben, iſt ſo bekannt, daß wir es 
uns verſagen können, zur Empfehlung 
unſerer Zeitung irgend etwas zuzufügen. 
Ebenſo werden wir auch ferner für ein 
intereſſantes und ſpannendes Feuilleton 
Sorgen tragen. 

Der Preis der täglich zweimal 
erſcheinenden Stettiner Zeitung be⸗ 
trägt in Deutſchland auf allen 
Poſtanſtalten vierteljährlich nur 
1,50 Mark, in Stettin in der Expe⸗ 
dition monatlich Pfennige, mit 
Bringerlohn 70 Pfennige. 

Die Stettiner Zeitung iſt daher 
die billigſte politiſche Zeitung, welche 
täglich zweimal und in einem fo 
großen Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſolche von keinem andern hieſigen 
Blatte auch nur annähernd erreichte Fülle 
von Nachrichten bringt. Wir weiſen auch 
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r 
Der Tod der Kaiſerin von 
Oeſterreich. 


Wien, 14. September. Die „N. Fr. Pr.“ 
berichtet über das Verhör Lucchenis vor dem 
Unterſuchungsrichter. Auf die Frage, ob er 
König Humbert oder Crispi getödtet hätte, wenn 
er dies hätte thun können, antwortete Luccheni: 
Den König mit Freuden, aber Crispi nicht; 

ispi iſt ein Dieb, er hat 500 000 Lire ge⸗ 
ſtohlen. Ich hätte an ſeiner Stelle noch mehr 
geraubt. Vor einem Dieb muß man den Hut 
ziehen, einen Dieb morde ich nicht.“ Dabei 
lachte er. Selbſt der Unterſuchungsrichter ver⸗ 
ſocnchEngugeſiches dieſer zyniſchen Ausdrucksweiſe 
ſein R tegen kaum zu bemeiſtern. 
die authentiſcher Seite wird gemeldet, daß 

ie Jubiläumsfeierlichtelten am 2. Dezember 
durch den Tod der Staiferim keine Siſtirung, ſon⸗ 
dern blos eine Einſchränkung erfahren. 

Der Kaiſer bewahrt ſeine Faſſung; er be⸗ 
ſtinnmt für die angemeldeten Fürſtlichkeiten ſelbſt 
die Gemächer. Die Trauer und Theilnahme des 
ganzen Volkes hat ihn tief gerührt, und er hat 
die Abſicht, ſeinem Dank dafür durch ein Manifeſt 
Be: Volk nach der Trauerfeier Ausdruck zu 

eben. 
Die Beiſetzung der Leiche der Kaiſerin iſt 
jetzt nur eine interimiſtiſche; für die endgültige 
altattung iſt ein Sarg aus Edelmetall be⸗ 

mit, 


K Peſt, 14. September. Die hieſige Polizei 
hat feſtgeſtellt, daß Luccheni vor vier Jahren 
B 
t. Damals wurden 2 em e⸗ 
fee ee Arbeiter anarchiſtiſcher Um⸗ 

e wegen entlaſſen. 8 
Genf, 14. September. Heute früh 8 Uhr 
fand hier der Leichenzug ſtatt. An der Spitze 
Hlasſchirten die Kantonsgarden, dann folgte der 
Sunndttnige Leichenwagen uud zwei Wagen mit 
er Raisernd Kränzen. Hierauf kam das Gefolge 
ſchaft, ver die öſterreichiſch⸗ungariſche Geſandt⸗ 
und Stadtbehzteizer Bundesrath und die Staats⸗ 
Trauerzug pafſtenr. — Alle Geſchäfte, welche der 
dem Bahnhofe mud waren geſchloſſen. Auf 
lichkeit empfangen u = Sarg von der Geiſt⸗ 
ſetzte ſich der Zug * eingeſegnet. Um 9 Uhr 
: ne Signal und geräuſchlos 


in Bewegung. 
September. Der in Karls⸗ 


Petersburg, 14. 
bad zur Kur weilende Großfürſt Alexis wird 


den Zaren bei den Beiſetzungsfeierlichkeiten 1 
Wien vertreten. feierlichkeiten in 


Die Kaiſerfahrt nach dem heiligen 
Lande. Y N 
11. Jeruſalem. 1. 
Der erſte Eindruck. 
St Das Gebirge Juda iſt ein unfruchtbares 
baltgebirge, in dem nur geringe Vegetation zu 
fünderken iſt. Pier und da neben kleinen Dörfern 
"ben ſich wohl Oelanpflanzungen, Gärten und 
ſonſte; Wieſenſtücke, wo eine Quelle entſpringt, 
ft iſt alles öde und steinig; ſelbſt die in ſolchen 
Wenden zahlreichen Raubvögel ſieht man hier 
88 
un einhühnerpärchen auf; auch Schaka 
* Fuchs laſſen ſich blicken, aber im Ganzen ift 


nr 


alles wie ausgeſtorben. Gegen 11 Uhr kamen 
wir, immer ſtark im Gebirge auf ſchlechtem 
Wege anſteigend, an ein größeres Dorf Abu⸗ 
Goſch, das bibliſche Emmaus, wo wir uns mit 
unſern Pferden auf einem Raſenplatze unter alten 
Oelbäumen lagerten und unſer mitgenommenes 
Mahl verzehrten. Wir lagerten neben einer ſtatt⸗ 
lichen Kirche aus der Zeit der Kreuzzüge, einem 
hohen, ſchönen Baue mit drei gewölbten Schiffen, 
ganz aus Kalkſteinquadern errichtet und ſo ſolide 
gebaut, daß kein Gewölbe, kein Pfeiler den Ver⸗ 
fall zeigt. Noch ritten wir anderthalb Stunden, 
— io es anging, ſtets im ſcharfen Galopp — 
und je näher wir der heiligen Stadt kamen, 
umſo geſpannter wurden wir auf ihren Anblick. 
Die Gegend ſpricht von Simſon, dem Richter, 
im Volksmunde ſowohl, als in der bibliſchen 
Geſchichte. Auf hoher Bergwand zur Linken 
zwiſchen Pappeln ſpäht ein ſchlankes Minaret 
wie eine Warte hernieder, Zorea, die Vaterſtadt 
Simſons, des Schreckens aller Philiſter, der als 
Richter heute noch nicht vergeſſen iſt. 


Höher und höher führt der Pfad durch wild 
zerklüftetes Felſenthal, höher und höher, bis 
links auf dem Abhange ein weißes Quader⸗ 
gebäude, daneben im Thal ein freundlicher 
Häuſertrupp mit ſeinen grünen, mauerumfaßten 
Gärten, vor uns auf der Höhe Bau an Bau, 
hochragend, weitgedehnt und ziegelgedeckt, uns 
empfängt. Neu⸗Jeruſalem grüßt uns. Hier zeigt 
ſich auch deutſche Arbeit, drunten das Aus⸗ 
ſätzigen⸗Hoſpital der deutſchen Brüdergemeinde, 
droben ein deutſch⸗evangeliſches Dorf der Tempels 
freunde, weiterhin chriſtliche Anftalt neben chriſt⸗ 
licher Anſtalt, das ſind Jeruſalems erſte Häuſer! 


Es war 1 Uhr, als wir die höchſte Höhe erreicht] 


hatten und nun dort ſtanden, wo ſo oft die 
Kreuzfahrer mit Jauchzen, Gebet und Kampfes⸗ 
muth die heilige Stadt begrüßt haben, wo 
Millionen und Millionen von Pilgern ſich ihr in 
frommer Ehrfurcht nahen. Es iſt nicht das 
heutige Jeruſalem, deſſen erſter Anblick ſie ſo tief 
bewegt, es iſt das Jeruſalem der Geſchichte, 
Jeruſalem die Gottesſtadt! 


Die Stadt Davids iſt dem Zwecke ihrer 
Gründung tren geblieben und hat trotz furcht⸗ 
barer Schickſale ihre Beſtimmung einer Gottes⸗ 
ſtadt nicht nur behalten, ſondern erweitert. Jeru⸗ 
ſalem iſt das Ziel der Wünſche für den gläubigen 
Juden, ſeine Tempelſtadt, an der er mit weh⸗ 
müthigem, aber unerſchüttterlichem Sehnen feſt⸗ 
hält. Jeruſalem iſt die heilige Stadt der 
Muhamedaner, es beſitzt die Kubet⸗es⸗Sachra, 
die zweitheiligſte Moſchee. Jeruſalem iſt die 
heilige Stadt für jeden gläubigen Chriſten, die 
Stadt, in welcher Jeſu Fuß gewandelt, in welcher 
der Heiland gelitten hat, gekreuzigt, geſtorben 
und begraben iſt, wo er auch auferſtand. 

Die Stadt präſentirt ſich dem von Jaffa 
Kommenden nur theilweiſe, weil fie auf dem 
Abhange liegt, auf deſſen Höhe man ſteht. Hinter 


der Stadt ſieht man den Oelberg ſich erheben, 
A e e ee e Berg, auf dem 


us fo gern weilte, Das erſte Gebäude, an 
dem wir vorbeikommen, iſt das Kaiſerswerther 
Mädchenwaiſenhaus, Talitha Kumi, in welchem 
129 Kinder von 9 Schweſtern erzogen werden. 
Dieſes Haus will, wie Zoar in Beirut, für die 
weibliche Jugend das fein, was das ſpyriſche 
Waiſenhaus für die männliche iſt, die Geburts⸗ 
ſtätte eines neuen, chriſtlichen Lebens. Bereits 
ſind über 50 der früheren Zöglinge der Schwe⸗ 
ſtern als Lehrerinnen im Orient thätig, 23 
wurden bisher Diakoniſſen, andere Bibelfrauen, 
eine große Anzahl Dienſtboten. Die meiſten 
geben als chriſtliche Hausfrauen den empfangenen 
Segen weiter. Außerdem haben die Kaiſers⸗ 
werther Schweſtern in Jeruſalem im Norden der 
Stadt ein ſchönes, neues Krankenhaus mit 814 
Pfleglingen. Wir grüßen das „preußiſche“ 
Diakoniſſenhaus, wie es die Leute dort nennen, 
welches mit ſo wackerer Arbeit die heimiſche 
Kirche in Jeruſalem vertreten hat. Links an 
der Straße liegen die weitläufigen und ſtatt⸗ 
lichen Gebäude des ruſſiſchen Konvents, namentlich 
iſt die Kirche deſſelben mit ihren zahlreichen 
Kuppeln ein wirklich ſchönes Gebäude. Je näher 
wir der Stadt kommen, deſto mehr gelangen 
wir unter Pilger, die ſich zwiſchen Pferden und 
Eſeln gelagert haben, an Zelten vorbei, auch an 
einzelnen Wirthshäuſern undstaffeehäufern, die aus⸗ 
nahmsweiſe dort ſtehen. Endlich ſind wir im engen, 
dunklen Jaffathor, reiten durch die ſchmalen 
Gaſſen, bergauf, bergab. Welch ein Gewimmel! 
Das heutige Jeruſalem iſt eine mauerumgürtete, 
ſtille Provinzialſtadt mit ſteilen, engen, dämm⸗ 
rigen Gaſſen, ohne monumentale Bauten, ohne 
Plätze, ohne Gärten, mit einer kosmopolitiſchen, 
alle Sprachen redenden, alle Kleidungen tragen⸗ 
den, eingeborenen Bebölkerung. Seine An⸗ 
ziehungskraft konzentrirt ſich auf die Grabes⸗ 


kirche, die Omar⸗Moſchee und die Umgebung. 


Wie in jeder orientaliſchen Stadt geht und ſitzt 
alles vom frühen Morgen bis zum Abend auf 
der Gaſſe. Die Gaſſen ſind ſo eng, daß ſich 
kaum ein Paar Menſchen ausweichen, nimmer⸗ 
Buer Magen fahren können, eingeengt durch 
Buden, in denen Handwerker ſitzen und ſchneidern, 
kochen und ihre Waaren unter freiem Himmel 
ausgelegt haben, durch über die Straße aus⸗ 
geipannte Leinwand vor der Some Strahlen ge: 
ſchützt, Erzeugniſſe des Oſtens und Weſtens 
überall ausliegend, Datteln, Trauben, Kaktus⸗ 
feigen, Getreidehaufen, ſelbſt Schafe und Ziegen 
angebunden zum Ver auf, herrenloſe Hunde, ihre 
Jungen ſäugend, quer im Weg, Eſel dazwiſchen 
mit Säcken auf dem Rücken oder halben 
Fudern von Heu! In einzelnen Gaſſen auch 
Kameele einhertappend mit ſchweren Bauſteinen 
und Laſten von Getreide beladen! Es begegnen 
uns Beduinen mit weißem Mantel und flattern⸗ 


[dem Kopftuch, lateiniſche Mönche in brauner Kutte, 
armeniſche mit ſpitzer, ſchwarzer Kapuze, griechiſche. 


Popen mit den ſeltſamen, krempenloſen Zylin⸗ 
dern, ſchwarze Nonnen und Diakoniſſen mit 
weißen Häubchen, türkiſche Frauen, das Geſicht 
mit dem Schleier bedeckt, europäiſche Damen in 
elegantem Modekoſtüm, türkiſche Herren im 


ſchwarzen Rock, den Fez auf dem Kopfe, Reiſende] Abe 


mit Bädeker und Tropenhelm, ruſſiſche Pilger im 
Schafspelz und Pelzmütze, kurz, Leute aus 
allerlei Volt, das unter dem Himmel ift, Durch 
Aber Dreier von ee Gewölben und = 
en ; 
0 bunte, rung beſchattete Gaſſen gingen wir 
is uns bei einer Treppe das Johanniterkreuz 
grüßt. Wir ſind im deutſchen Johanniter⸗Hoſpiz, 
wo wir gaſtliche Aufnahme fi Das Hoſpiz 
iſt kein ſtattlicher Bau, wie die Bauten der 


hockenden Straßengeſtalten vorbei, 


Ruſſen, Griechen, Oeſterreicher und Franzoſen, 
ſondern ein altes Jeruſalemer Haus mit einer 
Reihe von Zimmern, rund um einen kleinen Hof 
liegend; auf einem Theile iſt noch eine zweite 
Etage. Sämtliche Zimmer ſind gewölbt und 
deshalb feucht, wie alle Gebäude hierſelbſt, weil 
nämlich das Waſſer von den mit Zement abge⸗ 
putzten Gewölben auf die Widerlagsmauer und 
auf ihr entlang in die Ziſterne läuft. Da die 
Mauern wohl nicht dicht ſind, ſo läuft ein Theil 
des Waſſers in dieſelben hinein, und ſind daher 
die Wände im Frühling triefend naß und den 
ganzen Sommer hindurch feucht. 

Vom Altane des Gebäudes hatten wir eine 
unvergeßliche Ausſicht. Uns gegenüber lag der 
Oelberg, zu Füßen die untere Stadt mit ihren 
Kuppeldächern, aus welchen einige Minarets und 
der gedrungene Thurm der evangeliſchen Erlöſer⸗ 
kirche anfragten. Die Sonne war untergegangen, 
und der erblaſſende Horizont goß über den Oel⸗ 
berg, das Thal Joſaphat und die Stadt 
die letzten fahlen, erſterbenden Farben des 
ſcheidenden Tages. Alles Leben war ver⸗ 
ſtummt, und traurige Starrheit lagerte über 
der Landſchaft. Dann ſank die Nacht auf 
Jeruſalem, in welcher nur hier und da ein Licht 
aus einem Fenſterchen wie ein Sternchen 
leuchtete. Der erſte Eindruck von Jeruſalem 
bleibt uns unvergeßlich. War ſchon der Gang 
durch die engen, dämmrigen Straßen an 
murmelnden, kanernden Geſtalten vorbei ein 
eigenthümlich packender geweſen, die Ausſicht 
vom Söller des Hoſpizes auf Stadt und Oel⸗ 
berg im ſcheidenden Tageslichte grub ſich unaus⸗ 
löſchlich in unſer Gedächtniß ein. 


Zur Dreyfus⸗Reviſion. 

Daß ſich auch in franzöſiſchen Militärkreiſen 
die Ueberzeugung von der Nothwendigkeit der 
Reviſion des Dreyfus⸗Prozeſſes immer mehr 
Bahn bricht, beweiſt ein Artikel des Oberſten 
F. Robert in der „France Militaire“, der ſich 
rückhaltslos für die Reviſion des Dreyfus⸗ 
Prozeſſes ausſpricht, da nur durch dieſe der 
Agitation ein Ende gemacht werden kann, die 
zu der Entehrung der Armee vor dem Lande 
und der Entehrung Frankreichs vor dem Aus⸗ 
lande führen muß. „Die Mitglieder des Kriegs⸗ 
gerichts, die keine Verufsrichter ſind, ſo führt 
der Oberſt aus, können ſich getäuſcht haben, 
wenn die Zeugenausſagen falſch, die Dokumente 
gefälſcht, die Berichte der Sachverſtändigen 
ungenau, die Natur der Dinge durch politiſche 
und religiöſe Leidenſchaften entitellt worden iſt. 
Die Mitglieder des Kriegsgerichts können auf⸗ 
richtig erklären, ob ihnen die ungeſetzliche Mit⸗ 
theilung geheimer Aktenſtücke gemacht worden 
iſt. Die Frage des Bordereaus iſt unaufgeklärter 
als je, und der Selbſtmord Henrys, eines der 
Hauptzeugen des Dreyfus⸗Prozeſſes, hat den ganzen 


1 verdächtig gemacht. 1 5 Cave a hatte 


recht, die Reviſion abzulehnen, weil er von 


der Schuld Dreyfus' überzeugt war; nur die Re⸗ 


viſion kann dem Angeklagten zu dem Rechte ver⸗ 
helfen, alle wider ihn erhobenen Anſchuldigungen 
zu kennen. Frankreich iſt, wie Herr Cavaignac 
unter allgemeinem Beifall erklärte, Herr im 
eigenen Hauſe, und gerade deshalb müſſen all 
die geheimen Akten, die nahezu ſämtlich bekannt 
find, vor die Oeffentlichkeit gebracht werden. 
Der Spionagedienſt, der dadurch bedroht werden 
könnte, hat im Grunde gar nicht die Bedeutung, 
die ihm beigemeſſen wird, da er eigentlich gar 
nichts leiſtet. Man thut alſo gut daran, ihn zu 
reorganiſiren, und der Generalſtabschef ſollte ihn 
nur bewährten Offizieren unter ſeiner perſön⸗ 
lichen Aufſicht übertragen. Jetzt, da die Re⸗ 
viſion beſchloſſen iſt, muß jeder Widerſtand ges 
brochen, müſſen alle Helfershelfer rückſichtslos be⸗ 
ſtraft, und gleiches Recht für Alle geſchaffen 
werden. Das Heil des Vaterlaudes ſteht auf 
dem Spiele.“ So der Oberſt Robert, der gewiß 
auch gemaßregelt würde, wenn General Boisdeffre 
noch Chef des Generalſtabes wäre. f 

„Gaulois“ ſagt über die Haltung des Präſi⸗ 
denten Faure in der Reviſionsfrage: Wenn die 
Miniſter ſich über die Meinung des Präſidenten 
hinwegſetzen, dann werde Letzterer zweifelsohne 
ſeine Demiſſion nehmen. Er werde eher 
demiſſioniren, als für die Reviſion ſtimmen. 
Falls er demiſſionirt, wird er vor der National⸗ 
Verſammlung doch wieder als Präſidentſchafts⸗ 
Kandidat erſcheinen, und je nachdem er wieder⸗ 
gewählt oder nicht gewählt würde, werde die 
Reviſion in dem einen oder dem anderen Sinne 
erledigt werden. „Aber wir wiſſen,“ ſagt der 
„Gaulois“, „nach welcher Richtung hin dies ge⸗ 
ſchehen wird!“ ; 

Das Blatt „Petite caporale“ verſucht, ſeine 
Leſer von der Nothwendigkeit eines Staatsſtreiches 
zu überzeugen und ſagt, man ſolle Faure in 
Havre einſperren und ſämtliche Miniſter ver⸗ 
haften. „Libre parole“ ſagt dagegen, die 
Armee habe genug Schläge erhalten; fie müſſe 
nun jetzt energiſch auftreten und die Verhaftung 
der Verleumder veranlaſſen. — Bisher fordern 
nur 18 Abgeordnete, darunter alle Mitglieder der 
Nationaliſten, Antiſemiten, Orleaniſten, Ralliirten 
die Einberufung der Kammer. 

Paris, 14. September. Der Juſtizminiſter 
Sarrien ſoll beabſichtigen, ſofort nach der 
etwaigen Demiſſion des Kriegsminiſters und noch 
vor der Neubeſetzung dieſes Poſtens den 
Kaſſationshof mit der Einleitung des Reviſions⸗ 
verfahrens zu beauftragen. Dem „Rappel“ zu⸗ 
folge hat die Polizeipräfektur an ſämtliche Sicher⸗ 
heitsbehörden die Photographie und den Steck⸗ 
brief Zolas zur Ermöglichung von deſſen Ver⸗ 
haftung geſandt. 


Deutſchland. 


N Berlin, 14. September, Geſtern Nach⸗ 
mittag fuhr der Kaiſer mit dem Prinzen Joachim 


dem ten ſtatt. Montag na 
der Prinz an einem Paradediner Theil, welches 


ein 


hm einnahme getroffen. Der 0 
verging mit der ſchmutzigen, aber unvermeidlichen 


die Munizipalitüät von Wladiwoſtok ihm gab. 
Der Prinz beſuchte die im Stadtpark zu wohl⸗ 
thätigen Zwecken veranſtaltete Lotterie. 

* Nachdem am Sedantage in Kiautſchau 
die Oeffnung des Freihafens verkündet iſt, ſteht 
ein raſcher Aufſchwung von Handel und Verkehr 
dort zu erwarten. Mit der von kaufmänniſcher 
Seite dringend erwünſchten Vergebung von Land 
zu gewerblichen Niederlaſſungen und Wohn⸗ 
häuſern wird noch in dieſem Monat vorgegangen, 
da die Grundzüge des Hafen- und Stadt⸗ 
Bauplanes nunmehr feſtgeſtellt ſind. Inzwiſchen 
hat die Marineverwaltung nicht nur auf techniſchem 
Gebiete, ſondern auch auf dem der Verwaltungs⸗ 
einrichtungen die Vorkehrungen getroffen, welche 
eine moderne kaufmänniſche Niederlaſſung großen 
Styles erfordert. Von beſonderer Bedeutung 
iſt für jede Handelskolonie eine unbedingt zu⸗ 
verläſſige, raſch arbeitende und dabei nicht 
engherzig⸗formaliſtiſche, ſondern von lebendigen 
kaufmänniſchen Anſchauungen getragene Rechts⸗ 
pflege. Um eine ſolche zu ſichern, iſt das 
kaiſerliche Gericht in Kiautſchau ähnlich wie 
die Konſulargerichte aus einem Juriſten als 
Vorſitzenden und 2 beziehungsweiſe 4 Laien⸗ 
Beiſitzern zuſammengeſetzt. Letztere ſind, wie 
aus Kiautſchau ſoeben gemeldet wird, aus 
den Kreiſen der dortigen Kaufleute und Zivil⸗ 
beamten bereits ernannt. Dieſe Laienrichter werden 
namentlich in handelsrechtlichen Streitigkeiten 
durch ihre Kenntniß der örtlichen Handels⸗Uſancen 
werthvolle Dienſte leiſten. Ihre Mitwirkung ent⸗ 
ſpricht zugleich dem Grundſatze der Selbſtverwal⸗ 
tung, welcher nach der Abſicht der Marineverwal⸗ 
tung in Kiautſchau auch in allen anderen Zwei⸗ 


gen des öffentlichen Lebens in weiteſtem Maße 


Platz greifen ſoll, ſobald die nothwendige Anzahl 
angeſehener kaufmänniſcher Elemente ſich dort 
heimiſch gemacht haben wird. 

* In Folge des Ablebens Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin von Oeſterreich findet das für 
morgen Abend wegen der Anweſenheit des eug⸗ 
liſchen Schulgeſchwaders in Ausſicht genommene 
Feſt in den Geſellſchaftsräumen der Marine⸗ 
Akademie zu Kiel nicht ſtatt. 

an Amtlicher Nachweiſung zufolge hat die 
Einnahme an Wechſelſtempelſteuer in den erſten 
fünf Monaten des laufenden Etatsjahres Mark 
4 459 789,22 oder Mark 458 940,22 mehr als 
im gleichen Zeitraume des Vorjahres betragen. 

a In neuerer Zeit iſt in Deutſchland die 
Frage aufgeworfen, ob es ſich nicht empfiehlt, 
Vorſchriften über die Stärke der Bemannung der 
Schiffe zu erlaſſen. In England iſt nämlich be⸗ 
ſtimmt worden, daß Dampfer von über 200 Fuß 
Länge und nicht weniger als 700 Tons außer 
dem Schiffer und den Offizieren mindeſtens drei 
Deckleute haben müſſen. Ju deutſchen Schiff⸗ 
fahrtskreiſen wird jedoch der Erlaß ähnlicher 
Vorſchriften für überflüſſig gehalten, weil in 
Deutſchland die See⸗Berufsgenoſſenſchaft beſteht, 
dieſe jährlich den Beſtand der Mannſchaften für 
die einzelnen Schiffe feſtſtellen läßt und ſelbſt 
ein Inkereſſe daran hat, daß die Schiffe keine 3 
geringe Beſatzung haben. Es iſt denn auch nicht 
bekannt geworden, daß in der deutſchen Rhederei 
Zuſtände vorliegen, welche ein Vorgehen in dieſer 
Richtung nothwendig machen könnten. 

Köln, 14. September. Nachdem geſtern ein 
Begrüßungsabend ſtattgefunden hatte, erfolgte 
heute Vormittag 9 Uhr die Eröffnung der 23. 
Verſammlung des deutſchen Vereins für öffent⸗ 
liche Geſundheitspflege im Iſabellenſaale des 
Gürzenich. Anweſend waren etwa 280 Mit⸗ 
glieder, unter ihnen Wirkl. Geheimer Ober⸗ 
Regierungsrath Dr. v. Bartſch, Direktor der 
Medizinalabtheilung des Unterrichtsminiſteriums, 
Geh. Ober⸗Medizinalrath Dr. Piſtor, vortragen⸗ 
der Rath in derſelben Abtheilung, und Re⸗ 
gierungsrath im Reichs⸗Geſundheitsamt Dr. Ohl⸗ 


müller. Vertreten waren mehr als hundert 
deutſche Städte, ſowie Bern, Leiceſter und 
Graz. In der Eröffnungsrede gedachte Ober: 


bürgermeiſter Fuß⸗Kiel der Verſtorbenen, nament⸗ 
lich des Fürſten Bismarck und der Kaiſerin von 
Oeſterreich, deren Andenken die Verſammlung 
durch Erheben von den Sitzen ehrte. Im Namen 
der preußiſchen Medizinalverwaltung begrüßte 
Geheimrath Dr. Bartſch die Verſammlung und 
überreichte dem ſtändigen Vereinsſekretär Geheim⸗ 
rath Dr. Spieß⸗Frankfurt anläßlich des 25jäh⸗ 
rigen Beſtehens des Vereins den Rothen Adler⸗ 
orden 3. Klaſſe mit der Schleife. 

Mülhauſen i. Elſ., 14. September. Nach 
amtlicher Meldung lief geſtern Abend 6 Uhr 35 
Minuten der Schnellzug Nr. 14 (Paris — Baſel) 
am Weſtende des Bahnhofs Mülhauſen in Folge 
Ueberfahrens des Abſchlußſignals auf einen Ar⸗ 
beiterzug. Von letzterem wurden vier Wagen 
unerheblich beſchädigt, ebenſo die Maſchine des 
Schnellzuges, Perſonen wurden nicht verletzt. 
Der Materialſchaden iſt unbedeutend. Um 9 Uhr 
war die Gleisſperrung wieder beſeitigt. Wie der 
„Expreß“ hierzu meldet, giebt der Maſchiniſt des 
Schnellzuges an, daß er das Halteſignal nicht 
geſehen habe, weil die Maſchine des Arbeiterzuges 
viel Dampf herausgelaſſen habe. 


Spanien und Portugal. 


Madrid, 14. September. Sagaſta war mit 
der Oppoſition übereingekommen, die Kortes nicht 
eher zu ſchließen, als bis die Debatte über die 
Kriegspolitik der Regierung beendet wäre. Er 
fürchtet aber nach den Erfahrungen der letzten 
Tage, daß neue gegen die Generalität gerichtete 
Zwiſchenfälle eintreten könnten, und iſt daher 
entſchloſſen, die Kammern wenn möglich heute 
bereits wieder zu ſchließen, um weitere Gefahren 
zu beſeitigen. Er wurde dazu vom Miniſterrath 
und der Krone ermächtigt. 


Aſien. 


Yokohama, 14. Sptember. Aus Soeul 
wird hierher gemeldet: Der König und der Kron⸗ 
prinz von Korea erkrankten am 11. September 
plötzlich nach dem Abendeſſen; es wird Ver⸗ 
giftung vermuthet. Beide Erkrankteu ſollen ſich 
auf dem Wege der Wiedergeneſung befinden. 
Elf Hofbeamte ſind verhaftet. 


Von der Marine. 

Von Bord des Flottenflaggſchiffes S. M. S. 
„Blücher“ ſchreibt man unter dem 12. Sep⸗ 
tember: re 

Noch am Freitag Abend wurden auf allen 
Schiffen der Flotte Vorbereitungen zur Kohlen⸗ 
Sonnabend Vormittag 


Arbeit. Nachmittags wurde gründlich Reinſchiff 4 
gemacht. Auch am Sonnabend blieb das Weiter 
wider alles Erwarten gut, ſogar trotz des mah⸗ 
nenden Nordlichts, das am Freitag über einen 
Stunde lang in den prächtigſten Farben geleuchtet 
hatte. Wenig ruhig ſah es in dieſen Tagen am 
Lande aus. Wilhelmshafen iſt eine ſehr lebens⸗ 
luſtige Stadt, beſonders wenn die Flotte die 
Einwohnerzahl faſt verdoppelt. Am Sonntag 
Vormittag war eine Segelwettfahrt auf der Jade, 
an der 26 Kriegsſchiffsboote, und zwar 5 Gigs, 
10 Kutter, 5 Pinaſſen und 7 Barkaſſen von 
den Schiffen des erſten und zweiten Ge 
ſchwaders theilnahmen. Das Wetter war ganz 
regattamäßig; die Sonne ſchien hell und klar, 
der Wind wehte ſtark genug, etwa auf Stärke 
3—4, um die Segel der Boote zu füllen. Die 
Regattaboote wurden von Offizieren geſteuert, 
die Mitglieder des kaiſerlichen Hachtklubs waren; 
der ganzen Wettfahrt waren die Wettſegelregeln 
des deutſchen Seglerverbandes zu Grunde gelegt. 
Die 3 Seemeilen lange Bahn lag zwiſchen der 
Rhedetonne vor der neuen Hafeneinfahrt und 
einem im Marientief verankerten Markboot. 
1/9 Uhr fiel der Vorbereitungsſchuß auf dem 
Dampfer, 10 Minuten ſpäter gab ein zweiter 
Schuß das Zeichen zum Beginn für die Wett⸗ 
fahrt der erſten Bootsgruppe der Barkaſſen. 
Nach gleicher Pauſe folgten die Pinaſſen, dann 
die Kutter und ſchließlich die Gigs. Der ſchöne 
Sommerſonntag hatte zahlloſe Zuſchauer auf 
die Seedeiche und Hafendämme hinausgelockt; 
viele Privatdampfer waren dicht mit Menſchen beſetzt. 

Von der Weſer traf ſogar ein großer Dampfer 

ein, jo groß war das Intereſſe des niederdeut⸗ 
ſchen Volkes an der Flotte und an der Segel⸗ 
wettfahrt. Freilich war die Sache auch ſehens⸗ 
werth; wie die Boote erſt beim Winde hinauf 
kreuzten bis ins Marientief, dann mit vollen 
Segeln vor dem Winde bis zur Rhedetonne hin⸗ 

unterliefen und ſchließlich wieder aufkreuzten, bis 
fie die Anfangslinie wieder erreicht hatten. Da 
natürlich die einzelnen Boote je nach ihrer Ge 
ſchwindigkeit und auch je nach dem Glück und 

der Geſchicklichkeit der Beſatzung und der Führer 

langſamer oder ſchneller ans Ziel kamen, ſo war 
das ganze Gebiet zwiſchen den Endpunkten der 
Bahn mit Segelbooten, deren Kurſe ſich oft 
genug kreuzten, gefüllt. Der gute Verlauf des 
Wettſegelns bewies, daß auch die Jade ein ſeht 
guter Uebungsplatz für die ſchönſte Art des 
Waſſerſports iſt. Es wäre wirklich zu wünſchen, 
daß die deutſchen Segelſportsleute nicht nur Kiel 
und die Oſtſeehäfen, ſondern auch — neben den 
Elbe — Wilhelmshafen gelegentlich als Ort ihrer 
Wettfahrten wählten. Denn die ſchwierigeren 
Verhältniſſe der Seefahrt, die hier der Gezeiten? 
wechſel erzeugt, ſind auch viel beſſer geeignet, um 
wirklich die ſeemänniſche Tüchtigkeit der einzelnen 
Sportsleute richtig zur Geltung zu bringen. Wer 
in der Nordſee ſegeln kann, der kann auf dern 
ganzen Erde den Segelſport ausüben, wer aber 
ſein Leben lang auf der Oſtſee fährt, der kennt 
die ſchwere, die echte Seefahrt überhaupt noch 
nicht. Denn neben den Stürmen, die in der 
Oſtſee nicht fehlen, aber doch ſeltener und ſchwächer 
als in der Nordſee find, bieten die niedrige 
Wattenküſte und die Strömungen zwiſchen den 
Watten Gefahren, die nur der erprobte Seemann 
beſtehen kann. Heute, am Montag, ging ein 
Theil der Flotte in See, um die Stellung für 
die morgen beginnenden Blockademanöver einzu⸗ 
nehmen. 2 


Der neue preußiſche Stück⸗ 
guttarif. 


Bei der Erörterung des Stückguttarifs, der 
am 1. Oktober d. Is. in Preußen in Kraft 
treten ſoll, iſt es zweckmäßig, zwiſchen drei 
Hauptgruppen von Fragen zu unterſcheiden. 
Erſtens iſt zu unterſuchen, ob der Tarif den 
allgemeinen Grundſätzen der Wirthſchaftlichkeit 
entſpricht, zweitens iſt zu berechnen, wem dern 
Tarif Vortheil und wem er Nachtheil bringt: 
im Anſchluß an dieſe Gewinn⸗ und Verluſt⸗ 
rechnung ſind drittens die ſozialpolitiſchen Folgen 
der neuen Tarifirung zu erwägen. Br 

Der neue Tarif unterſcheidet ſich dadurch 
grundſätzlich von dem gegenwärtig beſtehenden, 
daß die Frachten bei weiteren Entfernungen 
ſtaffelförmig ermäßigt werden. Iſt diefer 
Grundſatz der Staffelung wirthſchaftlich zu recht⸗ 
fertigen? Es unterliegt keinem Zweifel, daß es 
verhältnißmäßig weniger Arbeit erfordert, Güter 
über längere, als über kürzere Strecken zu bes 
fördern; mit anderen Worten die Koſten des 


Eiſenbahntransports find bei weiten Ent⸗ 
fernungen verhältnißmäßig geringer als bei 


ch 


nahen. Da ſich bei freiem Wettbewerb die für 
die Leiſtungen zu zahlenden Preiſe nach den 
Koſten richten, die ſie verurſachen, ſo würden 
konkurrirende Privatunternehmungen zweifellos 
ihre Transportleiſtungen zu ſtaffelförmigen 
Preiſen anbieten. Die Staffelung der Güter 
tarife entſpricht alſo vollkommen den Grund 
ſätzen, auf denen unſere Wirthſchaftsordnung 
beruht: bei Minderung der Koſten mindert ſich 
auch der Preis. Der Staat erkennt als 
Transportunternehmer ſchon gegenwärtig den 
Grundſatz, daß ſich der Preis nach den Koſten 
oder nach der geleiſteten Arbeit richten müſſe, 
an; denn die Frachtberechnung richtet ſich nach 
der Länge der zurückgelegten Strecke und nach 
der Schwere der Waare. Wenn der Grundſatz 
jetzt eine genauere Anwendung durch die ſtaffel⸗ 
förmige Ermäßigung der Fracht erhält, ſo läßt 
ſich wirthſchaftlich dagegen nichts einwenden. 
Der Staat könnte nur aus anderen Gründen 
von der Staffelung Abſtand nehmen. In der 
That werden gegen die Staffelung ſozialpolitiſche 
Bedenken geltend gemacht, welche zu der den 
oben erwähnten dritten Hauptgruppe von Fragen 
gehören und weiter unten zu erörtern ſind. 5 
Der ſich auf Grund des neuen Tarifs ente 
wickelnde Stückgutverkehr wird mit zwei jetzt viel 
benutzten Verkehrsarten in ſcharfen Wettbewerb 
treten, mit dem Sammelgüterverkehr und dem 
Poſtpacketverkehr. Liegt in ſeinem Siege ein 
wirthſchaftlicher Fortſchritt? Das heißt, wird 
unter dem neuen Tarif eine größere eden 
mit geringerem Koſtenaufwande erzielt werden 
Daß es Unwirthſchaftlich iſt, eine Sendung, die 
auf der Eiſenbahn als Stückgut expedirt werden 
könnte, in viele kleine 5 Kilogramm⸗Packete zu 
zerlegen und den Transport dieſer 1 N 
deren Fertigſtellung nicht geringe Arbeit macht, 
einer anderen Verkehrsanſtalt, der Poſt, zu über ⸗ 
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geben, die dann ihrerſeits wieder die Eifenbahnfreih Sachſen wird es durch Verfügung des 
benutzt, leuchtet ſofort Jedem ein; es findet alfo | Kriegsminiſteriums im Heere nur allein gelehrt. 
bei dem direkten Stückgutverkehr eine Arbeits⸗JEs kann daher nur empfohlen werden, das Ga⸗ 
erſparniß ſtatt. Auch die Uebernahme des Sam⸗ belsbergerſche Syſtem zu wählen. (Wegen Unter⸗ 
melus der Güter ſeitens der Eiſenbahnverwaltung richt ſiehe heutige Anzeige.) 
würde dieſen Erfolg haben. Zunächſt iſt es eine — Die Anmeldungen zu der 70. Ver⸗ 
offenbare Arbeitsvergeudung, wenn, wie jetzt ſehrſſammlung deutſcher Naturforſcher 
häufig geſchieht, eine Sendung von einem Ortefund Aerzte zu Düſſeldorf ſind bis jetzt 
ohne privaten Sammelladeverkehr erſt als Stüd- fin äußerſt zahlreicher Weiſe eingegangen. Nicht 
gut nach einer größeren Stadt geſchickt wird, nur aus den benachbarten Ländern Belgien und 


„Galicia“, 10. September in Tampico. „Hertha“ Charlottenburg, 14. September. (Privat⸗ 
auf der Haare 10. September in Port Said. Telegramm.) Bei der heutigen Oberbürger⸗ 
0 Uhr nu b ur meiſterwahl wurden 63 Stimmen abgegeben; 
„Herchnia“, von Hamburg via Havre nach Weſt⸗ davon erhielt Oberbürgermeiſter Schuſtehros⸗ 
indien, 12. N 12 Pr Din 05 Ant⸗Nordhauſen 37 Stimmen, Bürgermeiſter Matting 
werpen. „Markomannia“, 9. ptember in 26 Sti . Erſterer iſt ſomit gewählt. 

Neworleans. „Moravia“, 11. September 5 Uhr e 1 . Se 5 um⸗ 
Den von Bolton 151 8 a ie „fangreiche Streiks unter den Manrern ausge⸗ 
auf der, Ausreiſe, 10. September Penang. brochen, welche jetzt zu Exceſſen ausgeartet find, 


— art, 
Platz Greifswald: Roggen 125,00 bis 
—— Weizen 157,00 bis —,—, Gerſte —,— 
bis e 124,00 bis ——, Kartoffeln 


dann in einem Sammelwagen nach einem an⸗ Holland, ſondern auch aus England, Rußland, „Patria“, von Newyork nach Hamburg, 11. Sep⸗ die ;; 8 % —,— Mark. 
deren Verkehrsmittelpunkte geht und von dort] der Türkei, Italien, den Vereinigten Staaten und tember 10 Uhr 30 Min. Nachts Kurhafen paſ⸗ Ye 5 der erden. 901 ſih desen Neben Neuſtettin: Roggen —,— bis — 
vielleicht wieder als Stückgut nach ſeinem Be⸗ Japan haben Naturforſcher und Aerzte ihr Er⸗ ſirt. „Phoenicia“, 10. September 4 Uhr Nachm. die italieniſchen Arbeiter, ſodaß es ſchon mehr⸗ Weizen 160,00 bis —,—, Gerfte —,— bis 


—,—, Hafer —,— bis ——, Raps —,—, 
Rübſen —,— bis —,—, Kartoffeln —,— bis 
—,— Mark. 


ſcheinen zugeſagt, während die Zahl der ange⸗ 
meldeten Vorträge ſich jetzt ſchon auf annähernd 
600 beläuft. In Anbetracht dieſer ſtarken Be⸗ 
theiligung kann allen Beſuchern der Verſammlung 


ſtimmungsort geſandt wird. Die Vermittelung 
des Sammelſpediteurs iſt hier, vom rein wirth⸗ 
ſchaftlichen Standpunkte der Arbeitserſparniß be⸗ 
trachtet, nicht zu rechtfertigen. Aber man kann 
von dieſen extremen, wenn auch nicht ſeltenen 
Fällen abſehen. Der private Sammelladeverkehr 
ſtellt überhaupt keine Arbeitserſparniß dar. Wenn 
die Eiſenbahn ſelbſt, und zwar allein, „ſam⸗ 
melte“, ſo würde ihr alles Stückgut zuſtrömen, 
und dann hätte ſie alle Vortheile des Groß⸗ 
betriebes gegenüber den jetzt vereinzelt ſammeln⸗ 
den kleineren Speditions betrieben: fie könnte den 

Wagenraum beſſer ausnutzen, Wagen ſchneller 

füllen und in Folge deſſen die Sendungen raſcher 

abgehen laſſen. Auch wenn ſie nur einen 

privaten Sammelſpediteur erſetzte, wie dies in 

kleineren Städten der Fall ſein würde, ſo wür⸗ 
| den ſich aus der Verbindung des Sammelgutes 

mit dem ſonſtigen Stückgut mancherlei Vortheile 
ergeben. Wenn alſo die Einführung des neuen 
ö Tarifs die Wirkung hat, daß der Poſtpacket⸗ 
verkehr und der private Sammelgutverkehr ein⸗ 
geſchränkt wird, fo iſt dies vom Standpunkte der 
Wirthſchaftlichkeit als ein Fortſchritt zu be⸗ 
grüßen. 

Der allgemein wirthſchaftliche Vortheil, der 
in dieſer Arbeitserſparniß liegt, vertheilt ſich 
jedoch unter den jetzigen Verhältniſſen nicht gleich⸗ 

mäßig auf alle Staatsangehörigen. Die einen 
ziehen aus der Reform größeren Gewinn als die 
anderen; für gewiſſe Kreiſe bedeutet die Aende⸗ 
rung ſogar eine Schädigung, da ihre Betriebe 
auf die alten Verhältniſſe eingerichtet ſind und 
nicht plötzlich den neuen Bedingungen angepaßt 
werden können. Dieſe ſoziale Gewinn⸗ und 
Verluſtrechnung iſt zunächſt aufzuſtellen. Die 
Eiſenbahnverwaltung hat berechnet, daß ihr aus 
l der neuen Tarifirung ein Verluſt von etwa 
5 11000 000 Mark erwachſen würde. Dies iſt 
2 nicht unwahrſcheinlich, denn die Eiſenbahn ver⸗ 
zichtet auf dic höheren Frachten bei weiteren 

Entfernungen, und die Vermehrung des Stück⸗ 

güterverkehrs wird dieſen Ausfall kaum wieder 
einbringen. Dazu muß die Eiſenbahn zur Be⸗ 
' wältigung des geſteigerten Andranges von Stück⸗ 
gütern koſtſpielige Neueinrichtungen treffen, die 
N Lagerräume u. ſ. w. vergrößern und ihr Perſonal 
vermehren; dies iſt jedoch nur eine Erhöhung 
des Betriebskapitals, die ſich im Laufe der Zeit 
zweifellos als gewinnbringend erweiſen wird. 
Die Erwerbskreiſe, welche am meiſten an der 
Erhaltung des jetzigen Zuſtandes inter⸗ 
eſſirt find und von der Reform am 
härteſten getroffen werden, ſind die Speditions⸗ 
ö betriebe, welche den Sammelgutverkehr ver⸗ 
I mitteln. Sie haben auch den lauteſten Wider: 
ſpruch gegen den neuen Tarif erhoben. Das 
Sammeln der Stückgüter iſt für ſie nur lohnend, 
wenn der Unterſchied zwiſchen den Frachtſätzen 
für Stückgüter und Wagenladungen bedeutend 
iſt, jede Verringerung des Unterſchiedes bedeutet 


von Newyork nach Hamburg. „Pretoria“, von] fach zu blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen beiden 
Hamburg nach Newyork, 12. September 6 Uhr 5 kam und die Jaallener lau mit 
Nachm. Dover paſſirt. „Savoia“, von Hamburg polizeilichem Schutz zu den Arbeitsſtätten hin 
nach Oſtaſien, 11. September 3 Uhr 20 Min. und von dieſen zurück begleitet werden müſſen. 
nur dringend empfohlen werden, die Wohnungs⸗ Nachm. Kuxhafen paſſirt. „Sarnia“, auf der Finme, 14. September. Der Beamte einer 
anmeldung jo bald als möglich erfolgen zu laſſen. Heimreiſe, 9. September von Hongkong nach chemiſchen Fabrik, Namens Julius Golfer, wurde 
Ferner iſt zu bemerken, den Theilnehmern der] Saigon. „Strathgarry“, von Hamburg nach gps Gaſthalſe wegen des Ausrufs . 
70. Verſammlung deutſcher Naturforſcher und Montreal, 5. September 6 Uhr Vorm. von Ant⸗ die Anarchie!“ verhaftet „ 
Aerzte werden nachſtehend verzeichnete Feſtſchriften[werven. „Syria“, 9. September in Neworleans. Bozen, 14. September. Bei Beſteigung 
als Gaſtgeſchenk überreicht werden: 1. von der „Weſtmeath“, 11. September 3 Uhr Nachm. von der Seiferalpe ſtürzte ein Touriſt aus der fran⸗ 
Stadt Düſſeldorf eine ſtädtiſche Feſtſchrift, welche Montreal nach Hamburg. zöſiſchen Schweiz ab. Derſelbe wurde ſchwer 
die geſchichtliche Entwickelung der Stadt, die An⸗ 5 5 aber nicht leben 3 efährli ch verletzt 7 
ſtalten für Medizin, öffentliche Geſundheitspflege Beru, 14. Erpiembei. Die italieniſche Re⸗ 
del dere, er — ehe Viehmarkt. gierung hat den Schweizer Bundesrath um Aus⸗ 
Saul 2c. en 2, - den ehe Berlin, 14. September. (Städtiſcher Schlacht» ee Auf dies 5 1 
ereinen Düſſeldorfs (naturwiſſenſchaftlicher, ich . Di * Ser 2 5 
Aerzte⸗, Ingenieur⸗ und Geſchichts⸗Verein) eine Zum Verkauf ſtanden: 433 Rinder, 1747 9 iu besehen de Een mic 


kleine Feſtſchrift: Hiſtoriſche Studien und Skizzen ar 2 Fü 
zu Naturwiſſenſchaft, Induſtrie und Medizin am Bezahlt wurden für 100 Pfd. oder 50 Kg. zuführen. 25 80 18 Nachprodukte erkl. 75 Proz. Rendem. 8,15 bis 
Rom, 14. September. Trotz aller Dementis 8,60. Ruhig. Brodrafffnade I, 24,95 bis —— 


Niederrhein, und von dem geſchäftsführenden N id i r 8 . Weine 
, II. 2,00 Bis —,—. Gem, Waffiiabe 
ein Führer für die Ausflüge. — Die mit den ( 2 1 icht lionen verlangen werde. mit Faß 23,87½ bis 24,25. Gem. Melis J. mit 
Vorbereitungen zur Versammlung betrauten Aus⸗ 0 Jahre alt — bis — ; b) junge fleiſchige, nicht 5 > 
ſchüſſe befinden ſich in angeſtrengteſter Thätigkeit, ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete — bis —; Eine Verordnung des Poſtminiſters befiehlt 
um den Gäſten Düſſeldorfs eine in jeder Be⸗ e) mäßig genährte junge und gut genährte ältere den Poſtämtern, alle aufgegebenen Druckſachen 
ziehung zufriedenſtellende Aufnahme zu ſichern, — bis — z ch) gering genährte jedes Alters 46 und Handſchriften durchzuſehen und ſolche mit 
ſo daß die Hoffnung auf ein gutes Gelingen der bis 486. Bullen: a) vollfleiſchige, höchſten aufrühreriſchem Inhalt ohne Weiteres den Ge⸗ 
70. Verſammlung deutſcher Naturforſcher und] Schlachtwerths — bis —; b) mäßig genährte richten zu übergeben. 
Aerzte durchaus begründet erſcheint. jüngere und gut genährte ältere — dis —; c) Barcelona, 14. September. Hier wurden 
gering genährte 45 bis 48. Fürſen und geſtern mehrere Anarchiſten verhaftet, die aus Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Kühe: a) vollfleiſchige, e sun a, er Man vermuthet, daß fie aus Santos per September eg per Dezember 
cr € r aul“ der Schweiz ſtammen. 31,75, per März 32,00, per Mai 32,50. Alles 
fleiſchige, ausgemäftete Kühe höchſten Schlacht⸗ Saloniki, 14. September. In Ueskueb Geld. i d ie 
rl 8 790 155 8 0 ſind große Unruhen ausgebrochen. Die Albaneſen Hamburg, 14. September, Vorm. 11 Uhr. 
en Kir un Mengen gut ent haben die Vazare geplündert. Der Bali von] Zucermarkt. (Vormutagsbericht.) Riüben-Rop- 
wickelte füngere — bis c) mähig genährte Iſtitſch iſt mit größeren Truppenabtheilungen zucker 1. Produkt Vaſis 88 Prozent Rendement 
Si und Kühe 49 bis 51; e) gering genährte nach dort abgegangen. neue Uſance frei an Bord Hamburg per September 
Färſen und Stühe a4 pi 47, Kälber: MD Athen, 14. September. Hier tritt mit 957%, per Oktober 9,67 ½, per November 9,07 ½, 
Sant Maftätber (Sollmitchmaft) nd nee Weninmihelt das Gericht auf, daß der Sulzan per Dezember 9,75, per März 9,97%, per 
ne D auf energiſches Drängen Rußlands ſeine Zus] Mai 10,07 ¼. Ruhig. 
Bremen, 14. September. Petroleum 6,50 B. 


und gute Saugkälber 60 bis 65; c) geringe] n 5 g 
Saugkälber 52 bis 54; d) ältere gering genährte stimmung zu, der Ernennung des Prinzen Baumwolle ruhig, 31,00. 


Kälber (Freſſer) 40 bis 46. Schafe: a) Maſt⸗ Georg zum Gouverneur von Kreta bereits er⸗ 

lämmer und jüngere Maſthammel 61 bis 64; theilt hat. 

b) ältere Maſthammel 56 bis 60; c) mäßig ge⸗ W a TI 

nährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 50 bis N FFC. ET rg 

54 9 d) e hite = bis 755 Börſen⸗ Berichte. 

auch pro fd. Lebendgewicht — bis — Mk. 2 2 

Schweine: Man zahlte für 100 Pfd. lebend Getreidepreis-Notirungen der Landwirth⸗ 

(oder 50 Kgr.) mit 20 Proz. Tara⸗Abzug: a) ſchaftskammer für Pommern. 

vollfleiſchige, kernige Schweine feinerer Raſſen Am 14. September wurde für inländiſches Ge⸗ 

und deren Kreuzungen, höchſtens 1¼ Jahr alt,] treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

60 bis —; b) Käſer 61 bis —; c) fleiſchige Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 

Schweine 58 bis 59; d) gering entwickelte 54 133,00 bis —,—, Weizen 164,00 bis —,—, 

bis 57; e) Sauen 54 bis 57 Mark. Gerſte 160,00 bis —,—, Hafer 131,00 bis 
Verlauf und Tendenz des Marktes: , Raps —,— bis —,—, Ruͤbſen —.— 

Vom Rinderauftrieb, faſt nur geringe bis —— Mark. > 
Branchen ertheilt worden. Waare, blieben ungefähr 140 Stück unverkauft. Stettin: Roggen 130,00 bis 136,00, Weizen 
Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. Schwere 160,00 bis 164,00, Gerſte 140,00 bis 160,00, 


a Waare fand ſchwer Abſatz. Bei den Schafen] Hafer 129,00 bis 136,00, Raps —,— bis 
Schiffsnachrichten. I vurden ungefähr 2/s des Auftriebes verkauft. —.—, Rüben —— bis —,—, Kartoffeln 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 13. September gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 
md Seen in: 125 Hs 

ewyork: Roggen 144,25 Mark, Weizen 
a Mark. ze a 

verpool: Roggen —,— Mark, Weizen 
17025 Mart = * 

a; Roggen 141,00 Mark, We 

162,25 Illes 5 * 
Riga: Roggen 149,50 Mark, Weizen 
172,00 Mart. 


Magdeburg, 14. September. Zucker. Korn⸗ 
zucker exkl. 88 Proz. Rendem. 10,30 bis 10,60, 


Hamburg, 14. September. Vorm. 11 Uhr. 


Vermiſehte Nachrichten. 


— Der Verein zur Fürſorge für die weib⸗ 
liche Jugend beabſichtigt, vom 24. September bis 
24. Oktober in Berlin für Frauen und Töchter 
gebildeter Stände einen einmonatlichen Kurſus 
einzurichten, welcher zur Orientirung über die 
verſchiedenen der Frau offen ſtehenden Arbeits⸗ 
gebiete der Inneren Miſſion dienen ſowie zur 
Mitarbeit anregen und anleiten ſoll. Die Vor⸗ 
träge werden ergänzt durch Beſichtigung ver⸗ 
ſchiedener Anſtalten unter Begleitung von Berufs⸗ 
arbeitern und Berufsarbeiterinnen. Die Theil⸗ 
nehmerinnen werden gemeinſam Marburgerſtr. 4 
wohnen und werden ſich die Koſten je nach den 
Anſprüchen für einen Monat auf 65—120 Mark 
belaufen. Auf Wunſch wird nach dem 24. 
Oktober noch ein 14tägiger Samariterkurſus 
dargeboten werden. Meldungen bis zum 19. 
September an das Bureau in Berlin Borſig⸗ 
ſtraße 5. Be 

— Der Deutſchen Lebensverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft Atlas zu Ludwigshafen a. Rhein iſt 
ſeitens der königlich preußiſchen Regierung unter 
dem 26. Auguſt er. die Konzeſſion zum Geſchäfts⸗ 
betriebe in Preußen für alle von ihr betriebenen 


„ 7,06 B. Mais per Juli⸗Auguſt 5,44 G., 
5,46 B. Hafer per Herbſt 5,59 G., 5,60 B., 
per Frühjahr —,— G., —,— B. 

Peſt, 14. September, Vormittags 11 Uhr. 
Produktenmarkt. Weizen loko ruhig, per Sep⸗ 
tember 8,75 G., 8,76 B., per März 8,50 G., 
8,52 B., per Oktober 8,51 G., 8,62 B. 

oggen per September 6,89 G., 6,90 B., 
per Frühjahr 6,71 G., 6,72 B. Hafer per 
September 5,30 G., 5,32 B., per Frühjahr 
5,52 G., 5,54 B. Mais per September 5,10 G., 
5,15 B., per Mai 4,61 G., 4,63 B. Kohlraps 
8 September 12,90 G., 13,00 B. — Wetter: 

ön. 


c — = 


eine Schmälerung ihres Gewinnes bezw. eine 5 6 5 ; 
Einſchränkung ihres Sammelverkehrs. Ihr N Der Schweinemarkt verlief ruhig. Er wird |—,— bis —,— Mark. Wetterausſichten 
eh fie ſich daher nicht ei gegen 5 Hamburg, 13. September. [Neueſte Nach⸗ kaum ganz geräumt, da er zum Schluß.. Platz Anklam: Roggen 129,00 bis ——,] für Donnerſtag, den 15. September. 

neuen Staffeltarif, ſondern fie, haben das größte] richten über die Bewegungen der Dampfer der verflaute. Weizen 155,00 bis —,—, Gerſte 150,00 bis Etwas wärmer, vielfach heiter, zeitweiſe 


Jntereſſe daran, jede Ermäßigung der Stück- Hamburg⸗Amerika⸗Linie.] „Armenia“, 12. Sep⸗ Hafer 128,00 bis ——., Raps —,— bis 
Mata zu befämpfen, Die nige von einer |tember 77155 Born, in) 3 W e aer ufer ger rere „ 
B entſprechenden Ermäßigung der Wagenladungs⸗ von St. Thomas, 12. September 4 Uhr 30 Min. raphi e n 1 lam: Rogger 5,00 ( „00, 
Kalt Nade iſt. Suvievel der 2 Nachm. in Hamburg. „Conſtantia“, von New⸗ is h 5 = rage „[Weizen 153,00 bis 157,00, Gerſte 130,00 bis 
kehr der Spediteure in Folge der Einführung des orleans nach Hamburg, 12. September 5 Uhr Berlin, 14. Sedtember. Wie das „B. T.“ 150,00, 18 120,00 bis 128,00, Raps 

i 


neuen Tarifs eingeſchränkt werden wird, läßt ſich. 30 Min. Nachm. Dover paſſirt. „Caſtilia“, erfährt, werden demnächſt Verhandlungen in die —.— —.—, Rüblen —,— bis —.—. 
ſchwer ee vielen Da be = 11. September in Colon. „Cheruskia“, von Wege geleitet werden, um internationale Verſtändi⸗ Kartoffeln 30,00 bis 36.00 Mark. . 
Sammelverkehrs werden die Spediteure auch] Philadelphia nach Hamburg, 12. September gung über die nachdrücklichſte Bekämpfung des Anar⸗ Platz Stolp: Roggen 123,00 bis —,—, 
künftig im Stande jein, die Sätze des neuen] 3 Uhr 30 Nachm. Dover paſſirt. „Chriſtiania“, chismus herbeizuführen. Sollten dieſe Ver⸗ Weizen 163,00 bis —,—, Gerſte 135,00 bis 
Tarifs zu unterbieten; denn die Ermäßigung der [von Boſton, 11. September Nachm. in Hamburg. | handlungen von Erſolg begleitet ſein, jo muß ſich—.—, Hafer 124,00 bis . Raps 22 
Stückgutfracht macht ſich erſt bei weiten Ent⸗(„Della“, von Oſtaſien, 10. September Abends in — wie betont wird — in erſter Linie die bis —.—, Rübſen —— bis —,—, Kartoffeln 5 \ 
fernungen fühlbar. Dagegen wird die oben ge⸗ Hamburg. „Flensburg“, 9. September 10 Uhr] Schweiz bereit finden, mit ihrem jetzigen Gewohn⸗ 36,00 bis —.— Mark. — Oder bei Frankfurt ＋ 0,80 Meter. — 
lennzeichnete unwirthſchaftliche Verbindung der Vorm. von Baltimore nach Hamburg. „Fürſt heitsrecht zu brechen, wonach jeder Kanton „preit| Stolp: Roggen 123,00 bis —.—, Weichſel bei Brahemünde ＋ 2,18 Meter. — 
Hauptlinien mit Nebenlinſen, welche die Sendung Bismarck“, von Hamburg nach Newyork, 9. Ser⸗ und ſelbſtſtändig für ſich vorgeht und eine kanto⸗ Weizen 163,00 bis —,—, Gerſte 135,00 bis Warthe bei Poſen + 0,26 Meter. — Am 


j 

5 

f als gewöhnliches Stückgut durchlaufen würde, inf tember 5 Uhr 40 Min. Nachm. von Cherbourg. 
9 

5 


wolkig mit leichten Regenfällen und mäßigen 
ſüdweſtlichen Winden. 


Waſſerſtand. 


pegel + 4,50 Meter, Unterpegel — 1,00 Meter. 


U 


nale Regierung von der anderen nichts weiß. —,—, Hafer 124,00 bis —, „ Raps —,— bis 12. September: Netze bei Mid + 0,42 Meter. 


. wohl als unrentabel aufgegeben werden. a — — ]ê]ĩkZ een 
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Theil geworden, in Würtemberg und Baden aber, 
vo es mit anderen Syſtemen an den höheren 
Schulen zu gelaſſen war, hat es dieſe in freiem 
Wettbewerb vollſändig geſchlagen; auch im Könige 


En Zr 


— 


r 
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Bekanntmachung. 
Montag, den 26. d. Mts., Vormittags 
11:7, Uhr, findet Paſſauerſtraße Nr. 5, Erdgeſchoß 


Nürnberger Lebensverſicherungs⸗Bank. 
Aktienkapital: 3 Millionen Mark. 


Die Bank gewährt unter ſehr liberalen Bedingungen und gegen billige Prämien Lebens, EA Baugewerkschule 


rechts die öffentliche Berfteigerung der nachbenanntenſteuer⸗, Menten- und Unfall⸗Verſicherungen jeder Art. 


reichsfiskaliſchen Grundſtücke ſtatt: 
1. Parzelle 18 im Bauviertel II am Paradeplatz, 
Größe 1399 qm; 
2. Parzelle 9 im Bauviertel IX an der Turner⸗ 
ſtraße, Größe 762 qm; und 
3. Parzelle 10 im Bauviertel IX, Ecke Karkutſch⸗ 
Hund Turnerſtraße, Größe 1024 qm, 
Die Lagepläne und Verkaufsbedingungen können 
vorher in unſerem Geſchäftszimmer eingeſehen werden. 
Stettin, den 6. September 1898. 


Die Reichs⸗Kommiſſin 
für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 
Stettin, den 12. September 1898. 


Bekanntmachung. 


Vereine, Innungen und Gilden, welche bei der Ein⸗ 
weihungs⸗Feierlichkeit des neuen Hafens am Freitag, 
den 23. d. Mts., Aufſtellung auf dem Oſtkai des neuen 
dafens nehmen wollen, werden erſucht, die Anmeldung 
unter Angabe der ungefähren Perſonenzahl und ob mit 
oder ohne Fahnen bis ſpäteſtens Freitag, den 16. 
d. Mts, Mittags 12 Uhr, auf dem 
Zimmer Nr. 53, zwei Treppen, abzugeben. 

Die Aufftellung im Freihafen muß bis 11½ Uhr 
beendet ſein. 


Die Schiffs- und Ordnungskommiſſion. 
Gaede, Stadtrath. 
Stettin, den 12. September 1898, 


Bekanntmachung. 


Die Ahedereien, welche zu den Einweihungsfeierlich⸗ 
leiten am Freitag, den 23. d. Mts., Schiffe zur Be⸗ 
nutzung für das Publikum in den nenen Hafen ſenden 
wollen, werden erſucht, Zahl und Namen der in Aus⸗ 
ſicht genommenen Schiffe bis ſpäteſtens Freitag, den 
16. d. Mts., Mittags 12 Uhr, im Hafenamt anzugeben. 

Spätere Meldungen können nicht berückfichtigt werden. 


Die beabſichtigte Höhe des Fahrpreiſes iſt bei der! 


Meldung anzugeben. f 2 
Die Schiffs⸗ und Ordnungskommiſſion. 
Gaede, Stadtrath. 

* Stettin, den 10. September 1898. 

Bekanntmachung. 

Die Ausführung der Klempnerarbeiten, einſchl. 
Materiallieferung, zum Neubau des Verwaltungs⸗ 
gebäudes für den Freihafen hierſelbſt ſoll im Wege 
der öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 

Angebote hierauf ſind bis zu dem auf Mittwoch, 
den 21. September 1898, Mittags 12½ Uhr, im 
Stadtbaubürcau im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 
ſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 
folgen wird. 

Verdingungs⸗Unterlagen find ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Einſendung von 1 % 50 „ (wenn in 
Briefmarken nur à 10 %) von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
Bekanntmachung. 


Eine Belohnung bis zu 20 Mark ſichere ich dem⸗ 
jenigen bei Verſchwiegenheit ſeines Namens zu, der mir 
anzeigt, wo mir in meinem Bezirke ein todtes, ineu⸗ 
rables oder ein beim Schlachten als unrein befundenes 
Stück Vieh entzogen wird. 9 

Gleichzeitig mache ich darauf aufmerkſam, daß 
Kälber und Fohlen ſofort, ſowie beinbrüchige Pferde, 
Schweine, über 4 Monate alt, angemeldet werden 


müſſen. 0. Pfeil, 


Königl. privilegirter Abdeckereibeſitzer, 
Stettin, Ottoſtr. 56/57. 
Telephon⸗Anſchluß Nr. 673. 


i Kapellenbau in Wildforth. 


Ju meiner Gemeinde Wildforty, 10 Kilometer pon 
Kallics, drängen ſich in jedem Gottesdienſt 80 Per⸗ 
ſonen in einer kleinen Schulſtube auf 6 Halbbänken. 
Luft und Enge ſind unerträglich. Auf dem Flur 
müſſen Hörer ſtehen. Die Würde der Sakraments⸗ 
verwaltung leidet unter dem Gedränge. Die Gemeinde 
iſt 250 Seelen ſtark, darunter 120 Eingeſegnete, aber 
alle arme Flößer und Holzarbeiter, mit Grundſtücks⸗ 
ſchulden belaſtet. Der Bau einer Kapelle iſt dringen⸗ 
des Bedürfniß. Der Bau iſt genehmigt, der Platz ge⸗ 
ſichert, an Baarmitteln aber noch nicht 100 Mark vor⸗ 
handen. 5—6000 Mark erforderlich. Ich bitte, durch 
Gaben mit Hand anzulegen an dem Bau für die 
geiſtlich und kirchlich rege Filialgemeinde. Pf. 90, 17. 

Hasert, Paſtor zu Kallies, Pom. 


Zurückgekehrt. 


Zahn-Atzt Sprenger,“ e e 


Zahn⸗ Atelier 


von 


2 2 
Joh. Kröger 
befindet ſich jetzt 
17, Noßſmarktſtraße 17, 
neben Geletneky. 

. 7 —————.. ̃«⅛C˖—— 
Pädagogium Lähn 
bei Hirschberg in Schlesien. 
Staatl. genehmigte Lehranstalt in prächt. Lage des 
iesengebirges. Gründliche Vorbereitung f. Prima 

'veiw.-Examen. Kleine Klassen, bewährte Lehr- 
rüfte, christlicher Religionsunterrieht, körperliche 


wsbildung, tägliche Spaziergänge, mässige Pension. 
N tere Auskunft u. Prospekte durch Dr. Hartung. 


Stenographie. 
Am Freitag, den 16. September, Abends 9 uh, 
eröffnen wir in der Randower Molkerei einen neuen 
uterrichtskuxſus in dem bei Weitem verbreitetſten 
auf einheitlicher Grundlage aufgebauten und dah x 
eicht erlernbaren und zuverläſſigſten 


Einheits-Stenographie-Jyſtem 
boese Gabels berger“. 


Fröffu e 10,— einſchl. Lehrmittel. Anmeldungen 
am Eröffnungsase, T eiaſchl. Lehrmittel. Anne . 
reich, Alte Falind Be 5 ‚Bern Fritz Oester 


Stenographiſehe Gefellfcha 
„Gabelnperkert 1 


Hochzeitscoupes I. Klaſſe (auf Gummi) und II. Klaſſe, 


Rathhauſe, empfehlen wir zur gefälligen Benutzung. 


Näheres durch die Direktion der Bank in Nürnberg und deren Agenten, in Stettin durch 
Herrn Herm. Knull, General⸗Agent der Bank, Frauenſtr. 46, I. 


Scheller & Degner Nachf., Bankgeschäft. 


An: und Verkauf von Effecten. 

Coupon » Einlöfung. — Verlooſungs⸗Controlle. 

Treſoranlage zur Aufbewahrung von Effecten. 

Ausſtellung von Anweiſungen auf alle in⸗ und aus⸗ 
ländiſchen Hauptplätze. 

Incaſſo⸗, Depoſiten⸗ und Check⸗Verkehr. 


der freien und 
Hansestadt 


Lübeck. 


H. Milchsack. 
Köln, Ruhrort, Duisburg, Düren und Traben, 
Spedition und Dampfſchifffahrt. 


Große Quailagerhallen mit Bahnanſchluß, täglicher Wagenladungsverkehr. uk ' 


HKöln- Stettin. 


Beginn d. Winterhalbjahres 
am 18. Oktober 1898. 
Lehrplan kostenfrei 


durch 
die Direction. 


Caquipagen, Coupes, Reiſe⸗ und Geſellſchaftswagen, Kremſer 
für 10 und 16 Perfonen ; 


tettiner Taxameter-Droschken- Gesellschaft, 


Albert & Richard schröder. 
Comtoir: Paradeplatz 8, I. Telephon Nr. 1815. 


Flaggen r laue u. Schifsbedarf 


Hannoverſche Fahnenfabrik 
2 Franz Reinecke. 
Dampffärberei und Druckerei. 


Unsere Orient-Sonderfahrt mit Dampfer Bohemia findet bestimmt statt, 
Lweite 


Orient-Sonderfahrt 


zum 


Einzug des deutschen Kaisers und der Kaiserin 
Jerusalem 


2 


„Pfeilring“ 


und w 


Nur die Marke „Pfeilrin 


gibt Gewähr für die Aechtheif des 
Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin 


„Pfeilring “. Lanolin-Cream 


ise 


* 
Man verlange nur 


achahmungen zurück. 


Mit dem von uns gecharterten 
£, Schnelldampfer „T In a 1 1 ar vom Oesterreichischen Lloyd. ] 
Abreise aus Triest 20. Oktober. 


Dauer 28 Tage. 


Triest, Alexandrien, Cairo, Jafla, Jerusalem, Bethlehem, Caifa, 
Beirut, Damascus, Athen, Corfu, Triest, 


Preis 750 bis 1400 Mark je nach Lage der Kabinen 


für Fahrt, Führung, Verpflegung zu Wasser und zu Lande, Ausflüge, Hotel, 
Besichtigungen u. 8. W. 
Es werden auch Billete nur für die Fahrt ausgegeben. 


Baldige Anmeldung erforderlich, da nur eine beschränkte 
Zahl Personen angenommen werden, um auf dem Dampfer 
jeden möglichen Comfort zu sichern. 
Programme kostenfrei. 


Carl Stangen eise Bureau 


Berlin W., Mohrenstrasse 10. 


Erstes und ältestes deutsches Reise- Bureau. 
Amtliche Fahrkarten- Verkaufsstelle für die deutschen Eisenbahnen und Agentur 
aller bedeutenden Verkehrsanstalten im In- und Auslande. 


5 Nicht zu verwechseln mit neu entstandenen Reise-Unternehmungen 
Gegründet 1868, dle eine ühnliche Firma angenommen haben. N 


KT] 


NS 


SR 
NL 


' Prospekte kostenfrei. 


Die Einlöſung der 


Königliche Jandwirthschaftliche Akademie Poppelsdorf 5 an * 
in Verbindung mit der i \cheiler eoner Nacht. 

; Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn. | f ER 
Gehobene Mädchenſchule 


Die Aufnahmen für das Winter-Halbjahr 1898/09 beginnen am 17. Oktober, die Vorleſungen am 
2 * 0 . . 4 
Eliſabethſtraße 3. 


24. Oktober. n e f — 2 . 
Proſpekte und Lehrpläne verſendet das Sekretariat der Akademie auf Anfuchen koſtenfrei. 

Anmeldungen neuer Schülerinnen zum Winterhalbjahr 

nehme ich von 11—1 Uhr entgegen. 


Nähere Auskunft über den Eintritt und den Studiengang ertheilt 
Marie Kopp. 


Der Direktor 
Schlosser -Innung. 


Professor Dr. Freiherr von der Goltz, 
Die Frau unſeres Collegen, des Schloſſermeiſters 


Geheimer Regierungs⸗Rath. 
Wilhelm Scherbarth, iſt geſtorben. Die 
Beerdigung findet am Freitag, Nachmittag 3 Uhr, vom 
Trauerhauſe, Berlinerſtr. 81, aus nach dem Torneyer 
Kirchhofe ſtatt. Wir erſuchen unſere Mitglieder, ſich 
recht zahlreich bei der Leichenfolge zu betheiligen. 
Stettin, den 14. September 1898. 
5 Der Vorſtand. 


Freunde des Reiches Gottes. 


erſammlung heute Donnerſtag, Abends 
7 Uhr, im kleinen Saale des Evangel. Vereinshauſes, 
Eliſabethſtraße 53. ans, Paſtor. 


Berlin W. 30, Zietenstr. N 

9 7 
im eigenen, nur für Unterrichtszwecke einge- 
richteten Hause, (*) 


Vorbildungs-Anstalt 
vn Dir. Dr. Fischer. 


1888 staatl. konzess. für alle Militär- und Schul- 
examina. Unterricht, Disciplin, Tisch, Wohnung 
vorzügl. empfohlen von den höchsten 
Kreisen. 1897 bestanden 1 Abiturient, 
137 Fühnriche, 16 Primaner, 3 Obersekundaner, 
23 Einjährige, 4 Untersekund., 1 Kadett. 1898: 
8 Seekadetten. — Prospekt unentgeltlich, 


Gelegenbeits : Gedichte, 


Prologe, Feſtreden ꝛc. Näh. Exped. Kohlmarkt 10. 


Gesangbücher 


empfiehlt 


in grösster Auswahl 


R. Grassmann, 


Kohlmarkt 10, Kirchplatz 4 und 
Lindenstr. 25. 


Solaröl, Kraftöl etc, 


melne Schnelllüufer, 
Anordnung. Wissensch. Prüfung. Deutsche Landw. Ges. 


Petroleum- Motoren 


„Herkules“, 


Langensiepen’s Petroleum-Ventil-Motoren 


für gewöhnliches Lampenpetroleum. 
Langensiepen's Gas- und 
Benzin-Ventil-Motoren! 


Vorzüge: Auffallend einfache Construction; 


sichere Funktion; gleichmüssiger Gang; 
In stehender und Hegender 


Berlin 1894 prämiirt. 


Prospecte und Ausarbeitung von Projekten kostenfrei! 


Rich. Langensiepen, 


__ Maschinenfabrik.Metall-u.Eisengiesserei, Magdeburg-Buckan2l. 


— 


Ernst Hotop, 


1 Berlin W., Marburgerstr. 3. 
Ringöfen für Ziegel und Kalk. 
| Ziegelmaschinen. 


Praktische Proben in eig. Ziegeleibetrieb. 


—  — 
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Oetober⸗Conupons Sonderfahrten 


am Sonntag, den 18. September: 
I. Nach Misdroy 


(Laatziger Ablage) und zurück 


per Schnelldampfer „Stettin“. 


Abfahrt 7 Uhr Morgens, Rückfahrt 5 Uhr Abends. 
Fahrpreis 1. Pl. % 3,00, II. Pl. 46 1,50. 


II. Nach Swinemünde- Heringsdorf 
und zurück 


er Schnell daupfer 
„Wolliner Greif“. 
Abfahrt 10 Uhr Vorm., Rückfahrt von Heringsdorf 
4 Uhr, von Swinemünde 5 Uhr Abends. 
Fahrpreis: Stettin — Swinemünde und zurück 
I. Pl. Mk. 3,00, II. PI. Mk. 1,50, Swine⸗ 
münde— Heringsdorf einfache Fahrt 50 , hin und 


zurück 75 „. * 
Kinder die Hälfte. 
Fahrkarten ſind in meiner Fahrkarten⸗Ausgabe, Boll⸗ 


werk 1, zu löſen. 
J. F. Braeunlich, 


Am Sonntag, den 18. ds. Mts.: 


Sonderfahrt 
nach Swinemünde 


per Salon⸗Schnelldampfer 
„Suinemünde“. 


Abfahrt von Stettin Morgens 7 Uhr. 
Rückfahrt von Swinemünde Abends 3½ Uhr. 


Swinemünder Dampfschifffahrts- 
Actien-besellschaft, 


Vermiethungs⸗Anzeiger 


des Stettiner Grundbeſitzer-Vereins. a i { 


5 Stuben. 23 Stuben. Fichtestr. 9 Saunierſtr. 3, Hof 1 Tr. Cutreg- Hell und Freundlich. | Läden. 


Burscherstr. 7 
ind 3 Zimmer mit Badestube und 
Zubehör p. l. Oetober zu vermieth. 


Moltteſtr. 1, 1 Tr. I. (Pöliberſtr.⸗Ecle), Bel⸗Etage 
b. 5 Jim. (4 284), Valton, Badeſtb. ꝛc. jof. miethsft. 


1. Oetober zu vermiethen, 
Saunſerſtr. 8, 4 u. 5 Stub., Badeſt. z. 1. 10. Näh. H. I. Fuhrſtr. 15, 2 Stuben, Gabine 
—kñ̃ĩ — ę—— 


Hohenzolle "533m: 1.10. U 1. 10. zu vermiethen. Näheres 2 Treppen. 
1 > 5 Neneftr. 5b, 2 Stub. Küche u. Zbh. 3 1. 10. Pr. 204 
4 Stuben. | 2 Stuben. 3 
0 Faltenwalderſtr. 119, 4 Zimmer, Balkon, Bade-] Von einer größeren Wohnung find 2 Zimmer, Küche Stube, Kammer, Küche. 
"We z. 1. 10. zu vermiethen. nebft Zubeh. 3. verm. Alte Falkenwalderſtr. 14, Ill r. 


sind 2 Zimmer und Zubehör zum 


Fuhrſtr. 15, 2 Stuben, Cabinet und Zubehör zum 


1 Stube. 


Gr. Domſtraße 19 iſt 
auſtändige einzelne u. 


Möblirte Stuben. 


walderſtr. 14, 3 Tr. r., ein gut [100 
Gr. Woll weber ſt. 18, Stube, Kammer, Küche z. 1. 10.3.0. | möbl. Zimmer ſofort zu vermiethen. 


eine Bodenſtube an eine 
vermi 3 


Neueſtr. 5b, k. Haus, Laden, Keller un. Wohnung 
vermiethen. Preis 
Kellerräume. 
Kaiſer Wilhelmſtr. 5 ik ein Lagerkeller, en 
eter, trocken, zu vermiethen. 


7 


W 


r 


PP ERETTT 


In den Stürmen des Lebens. 


Noman von Th. Schmidt. 
Nachdruck verboten. 


49. 


Dieſer günſtige Abſchluß ſollte die erſte frohe 
Botſchaft für Thekla ſein; es kam aber leider 
anders, ſie hatte ihn in dem Moment verlaſſen, 
in dem er zum erſten Male wieder von den 
materiellen Sorgen aufzuathmen begann, und das 
konnte er ihr nicht verzeihen. Beide Männer 
hatten den Pfarrer bei ihrer Rückkunft auf dem 
Gute angetroffen. Da der Geiſtliche Karl auf 
einige Minuten allein zu ſprechen wünſchte und 
ſie gerade vor Stegens Wohnung ſtanden, ſo 
waren die Beiden in deſſen Zimmer getreten. 

Karl hatte ſich von der Beſtürzung, welche die 
Mittheilung des Geiſtlichen von der plötzlichen 
Abreiſe Theklas bei ihm hervorgerufen hatte, 
noch immer nicht wieder erholt. Wenn er auch 
ihre Gründe für die plötzliche Abreiſe, ſofern ſie 
ehrlich gemeint waren, jetzt anerkannte, ſo gefiel 
ihm doch keineswegs die Form der Abreiſe. Ein 
junges Mädchen flieht in dieſer Weiſe nicht vor 
dem Manne, den es liebt und deſſen Liebe es 
ſicher iſt. Nein, ſie war doch anders geartet, als 
er bis heute geglaubt hatte. Mißgeſtimmt . 
er den vom Pfarrer erhaltenen Brief, ohne ihn 
geleſen zu haben, in die Taſche und wandte ſich 
an Stegen, der, neugierig, was der Pfarrer ihm 
mitzutheilen gehabt hatte, 
von ihm wartete. 
Geheimniß. 

„Was ſagen Sie zu dieſer plötzlichen Abreiſe 
der Baroneſſe?“ fragte Karl in der Annahme, 
daß Stegen inzwiſchen bereits von jener gehört 
haben würde. 

„Von der Abreiſe der Baroneſſe ? — Ich ver⸗ 
ſtehe nicht!“ 


auf eine Aeußerung 
Karl hatte vor ihm nie ein 


Familien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 


Geboren: Ein Sohn: Paſtor Paul Karge [Winters⸗ 2 


hagen b. Stolpmündel. 

Verlobt: Frl. Helene Brey mit Herrn Hermann 
Dalmer [Eichwald b. Kaſſel⸗Berlin!. 

Geſtorben: Ober⸗Telegraphen⸗Aſſiſtent Albert Bader, 
59 J. ( Stralſund ]. Tiſchlermeiſter Albert Scharke, 
oc), Sattlermeiſter Heinrich Noch, 56 I. [Star- 

ard] Tiſchlermeiſter C. Klever, 84 J. Stargard i. P.]. 

Franz Behrends, 29 J. [Stettin]. 


. ſowie alle Arten der Malerei, 
Kerbſchnitt und Brandarbeit werden bei mäßigem 
Preiſe gut und ſchnell ausgeführt. Eigene Vorlagen 
find vorhanden. Der Platina⸗Brenn⸗Apparat wird 
verliehen. Auch Beaufſichtigung der Schularbeit 
und Nachhül feſtunden werden Bi, 
Grünhof, Heinrichſtr. 1, 1 Tr. rechts, 
Ecke der Garten⸗ u. 11 


Sonderfahrt nach N ü get 2 N 


am Sonnabend, den 17. September, 


Mittags 11½½ uhr: 

per Schnell⸗Dampfer „Freia“ (Swinemünde, Herings⸗ 

f. Sellin. Göhren, Binz anlaufend) nach Saßzitz 
und zurück von Saßnitz (Hafen) am Montag, den 
19. September, Morgens 6 Uhr, verbunden mit 
dem bereits allſeitig . billigen Logis in 
Binz bei dem Hotelbeſitzr Klünder, , Seeſchloß“, 
in Saßni h bei dem Hotelbeſitzer nehm, „Belle⸗ 
vue (Logis und eine Portion Kaffee mit Gebäck 

2 Mark). 

Fahrpreis für Hin⸗ und Rückfahrt Mk. 6, — 

Wer ſeinen Aufenthalt auf Rügen bis Mittwoch, 
den 21. d. M., ausdehnen will, findet Gelegenheit, mit 
dem Tourdampfer, welcher an dem Tage ſeine letzte 
Fahrt nach Stettin macht, die Rückfahrt gegen ein ge⸗ 
ringes Aufgeld anzutreten. 

Am Sonntag finden von Saßnitz aus per Dampfer 
Siubb Sonderfahrten nach Binz QJagdſchloß), 


tubbenkammer ud zur tat: Abends 


Promenadenfahrt nach Stubbenkammer mit elektriſcher 

Beleuchtung der Kreidefelſen, ſowie Abbrennen eines 
euerwerks auf dem Königsſtuhl. — Alles Nähere durch 
lakate an Bord des Schiffes erſichtlich. 

Zu den oben angegebenen billigen Preiſen ſind nur 
eine beſchränkte Anzahl Billets zu haben, und müſſen 
dieſelben bis Freitag Abend in folgenden Verkaufsſtellen 
‚gelöft fein: O. Bossomaier (Oswald Nier), 
Kleine Domſtraße 5, Uhrmacher Dittmer, Große 
Laſtadie 46, Buchhändler Rahn, Breiteſtraße⸗ und 
Paradeplatz⸗Etke, ſowie im Komtoir der Rhederei 
J. F. Braeunlich. 

An Bord des Schiffes ſind nur Billets 
zu vollen fahrplaumäßigen Preiſen zu haben. 


Stettin-Kopenhagen. 


Poſtdampfer „Titania“, Capt. R. Perleberg. 
Von Stettin jeden Sonnabend 1 Uhr Nachmittags. 
Von Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr 8 

J. Kajüte % 18, UI. Kajüte % 10,50, Deck 
Hin⸗ und Mückfahr karten zu ermäßi ten Green 
an Bord der „Titania“, Rundreiſe⸗Fahrkarten 
(45 Tage gültig) im Anſchluß an den Vereins- Rund⸗ 
reiſe⸗Vverkehr bei den Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen der 
Eiſenbahnſtationen * 
„Christ. Gribel. 


ie 


Direkter deutscher Post- und 
$ Schnelldampferdienst 


Hamburg - Hävro 
Hamburg -Antwarpen 
Hamburg - Portland 
Hamburg - Baltimore 
Hamburg - Boston 
Hamburg -Philadolph. 
Hamburg-Noworloans [7 m 
Hamburg - Westindien — — 
mit einem Raumgehaſt ton insges. 406,042 Tons 
Die Hamburg-Amerika-Linte Int die 
bei Weitem grönte Dampfschiffs - Ge 
sellschaft der Welt, ale steht mit Bezug 
aut Vollkommenheit und Leistungs 
1 5 — It Ihrer Schiffe unlübertroffen da. 
Unter den 77 Ooeaudampfern der Gesell- 
schaft sind nicht weniger als 20 Doppel 
* Dampfer nn 8 
re Auskunft ertei 


Hamburg- Mexiko 
Hamburg - Canada 
Hamburg - Ostafrika 
Hamburg - Ostasien 
8 Südamerika 


Brasilien 
Stettin -Newyork 
Nowyork - Mittelmeer 
Genua-La Plata HAMBURG- AMERIKA LINIE, 
Orlentfahrten Abteilg. Personenverkehr, Hamburg, 
Nordlandfahrten di sowie deren Vertreter. 


Bureau in Stettin: en 


Unterwiek 7. 


Otto Weile, Uhrmacher, 


Langebrückſtraße 4, © 


empfiehlt bei dreijähr. ee 


Nickel⸗lhren von 5,50 an. 
Silb. Remontoir⸗Uhreenn . „ „ 13,50 „ 
Silb. Ancre⸗ 75 EEE 18,50 8 
Silb. Dam.-Remont-Uhren . „ il. 
Gold. Herren: „ e 
Gold. Damen⸗ „ T 


„Alſo wiſſen Sie das 


neſſe ſei heute Morgen, alſo während unſerer 
Abweſenheit, auf unbeſtimmte Zeit — das will 
ſagen: für immer, abgereiſt. Sie motivirte = 
plötzliche Abreiſe mit der Begründung, daß ein 
weiteres Verweilen auf dem Gute unter den 
häßlichen Gerüchten, die ſeit dem Todestage 
meines Bruders im Umlauf ſind, neue Nahrung 
geben könnte.“ 


Stegen ſah erſtaunt auf. 


„Ihre Mittheilung überraſcht mich ſehr. Zwar 
ahnte ich ſchon längſt, daß die Baroneſſe nach 
dem Tode Ihrer Frau Mutter auf dem Gute 
nicht zu halten ſein würde, und ich fand das er⸗ 
klärlich, daß ſie aber ſo plötzlich, ohne jedes Wort 
davongehen könnte, das habe ich mir nicht träu⸗ 
men laſſen. Ich bedaure dieſe plötzliche Abreiſe 
wirklich, haben Sie ſich doch heute ſo ſehr ge⸗ 
freut, ihr den günſtigen Verkauf der ſchlechten 
Ländereien als erſten Glückswurf in Ihrer Thätig⸗ 
keit als Gutsherr mittheilen zu können.“ 

„Ich habe mir ſo etwas auch nicht träumen 
laſſen. Sie ſehen wieder mal das Sprichwort 
zur Wahrheit werden: „In der Noth hat man 
keine Freunde“, und Weidertreue iſt ein leerer 
Wahn. Nach dieſer Erfahrung ſoll mich nichts 
mehr überraſchen — heute ging ſie, morgen wer⸗ 
den Sie vielleicht gehen, und das würde mich 
weniger überraſchen, als die Abreiſe Theklas.“ 
Mißgeſtimmt, verbittert ſtieß Karl die Worte aus. 

Stegen blickte ruhig auf den erregten Mann, 
wenn ſchon ihn deſſen Ausſpruch tief ſchmerzte. 

„Ri Sie glauben, Herr Reinhardt, weil ein 
junges, um ihren Ruf beſorgtes Mädchen von 
hier floh, könnte ich es ebenſo machen?“ fragte 
er gekränkt. 

„Ich würde mich nach der heutigen Erfahrung 
wenigſtens nicht darüber wundern.“ 

„Herr Reinhardt, Sie ſind bitter und ungerecht 


Hin 
Kersuup, — De > 


» HAnsichtskarten!! ı 


Grösstes Lager, 1000 Muster künstlerisch aus- 
geführt. 25 Stck. 1 Mrk., 100 Stck. 3 Mrk., sor- 


. * a 2 ES 2 
di 25 
4 tun, Wahrer Sch 
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i A Wahrung 
5 Die en dl reh oma on 8 aer ede 
Er ag Ver = una. 
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Vorpäthie + 
5 a arkt 
tirt franco. 
"Billige Lectüre!! 


(Jahrgang 1896—1897) 
von: Ueber Land und Meer, Gute Stunde, Buch 
für Alle, Illustr. Welt, Gartenlaube, Flieg. Blätter 
a 2 M., Daheim, Romanbibliothek, 
Blatt, 
Zeit., 


Das neue 

Heitere Welt, Für's „Haus, Berliner IUustr. 

pr. Jalirg. compl. * 1,50 Mrk. 
Germania, Commandit-Gesellschaft, 


0 Berlin, Besselstr. 11 A. 


Reizende 9 


ei * Y 


N briefbeschwerer 


9 sind soeben eingetroffen. 


. bf 


nal, 
Kohlmarkt 10, 
Lindenstrasse B. 


9 1 
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Jagdge wehre 
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7 
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Revolver, Teſchins, 


n größter Auswahl zu billigſten Preiſen. Sämmt⸗ 
liche Munition, Patronen, beſtes Pulver und 
Schrot in allen Nummern empfiehlt 


Carl Bressel, 
Büchſenmachermeiſter, 
Stettin. Papenſtr. 15. Stettin. 


liolz-Rouleaux und Jalousien, 
Rollläden, Rollschutzwände, 


liefern in solidester Ausführubg (*) 


Wache & Heinrich 


in Friedland, Bez. Breslau. 
IIlustrirte Preisliste gratis u. franco. 


Agenten und Platzverireter, 


welche auch Privatpersonen besuchen, 


bei hoher Provision gesucht, 


überall 


El. Trabener Mosel wein 


10 Fl. Rm. 6,00 frei Haus. 


Weinhandlung Robert Lienig, 


Paradeplatz 21. — Telephon 1582. 


Dom. Teſchendorf, Bez. Stettin, giebt wieder 


ſehr ſehöne 
Dauer⸗Tafeläpfel 


ab. Das Obſt wird ſauber verpackt; auf Beſtellung 
auch u ag age aa 


. ‚Stein. 


noch nicht? Nun, in Ihrem Groll; ich glaube, ein derartiges Miß⸗ 
der Herr Paſtor hat mir eben erzählt, die Baro⸗ trauen nicht verdient zu haben.“ 


DE ul an Bu cherſtr. 


Karl blickte übel gelaunt zum Fenſter hinaus. 
Plötzlich wandte er ſich nach Stegen um; ſeine 
Mienen klärten ſich etwas auf. 


„Nein, das haben Sie nicht, im Gegentheil, 
ich habe Ihnen nur von Herzen zu danken. 


Wären Sie nicht geweſen, dann befände ſich das 
Beſitzthum meines Vaters ſchon längſt unter dem 
Hammer. Verzeihen Sie, wenn ich Sie kränkte, 
mich hat die bittere Erfahrung dieſer Stunde 
mit Mißtrauen gegen die Menſchen erfüllt. Alſo 
ich darf in dieſer Kriſis wirklich auf Ihre be⸗ 
währte Kraft rechnen, jetzt gerade, wo mich viel⸗ 
leicht ſchon bald noch weitere Abſchlüſſe von Ver⸗ 
trägen mit der Kali⸗Bohrgeſellſchaft beſchäftigen 
werden, Verträge die mir durch Ihre Klugheit 
und Umſicht ein Vermögen ſichern, ohne daß ich 
nur die Finger zu rühren brauchte?“ 


„Unter allen Umſtänden bleibe ich, Herr Rein⸗ 
hardt,“ antwortete Stegen treuherzig. 


„Gut! Ich danke Ihnen!“ Karl drückte dem 
wackeren Manne die Hand. „Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden will ich den Kampf mit den tückiſchen 
Mächten und mit dem finſteren Geiſt, der in den 
letzten beiden Jahren ſein Weſen in unſerm Hauſe 
treibt, aufnehmen.“ 


„Und Sie werden ſiegen, auch über das Herz 
der Baroneſſe. Schade, daß dieſe Ihren heuti⸗ 
gen Glückstag nicht miterleben kann. Ich freute 
mich ordentlich darauf. Ich wußte ja ſchon ſeit 
Jahren, daß auf den mageren Ländereien des 
Vorwerks „Im Buſche“ Kaliläger zu finden ſein 
würden. Ich getraute mir aber nicht, Ihrem 
Bruder das zu verrathen, denn dieſer hätte die 
für uns vollſtändig unrentablen Ländereien für 
einen Spottpreis losgeſchlagen. Ich glaube es 
jetzt zu verſtehen, weshalb die Baroneſſe, ohne 
Abſchied von Ihnen zu nehmen, ging. Sie wollte 
Ihnen zweifellos das Herz nicht noch ſchwerer 
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Die Gesellschaft empfiehlt sich für den Abschluss von‘; 


Lebens versicherungen nach ihren verschiedenartigsten Versicherungs- 


Berufswechsel und Reisen in das Ausland in die Ver- 


Kombinationen (Kriegsgeſahr, 
sicherung eingeschlossen), * 


| Leibrenten- „a Pensions- ersicherumgen, in Verbindung 


mit Versorgung von Wittwen und Waisen, 


Spar- a Rentenversicherungen di Kinder. 
Bureau in BERLIN. 
Friedrichstrasse 176/137 11. 


Tüchtige Vertreter. überall gesucht, auch sind noch General- 
Agenturen für grössere Bezirke zu vergeben, 


| er. — 


wen 


Neue Gänfefedern! 


wie fie von der Gans gerupft werden, mit den ſämmtl. 
Daunen à Pfd. 1,40 9 rima klein ſortirte mit 
Daunen à Pfd. 1,75 1 geriſſene Federn m. Daunen 
ſehr zart à Pfd. 2,75 A, weiß u. klare Waare Ga⸗ 
rantie, verſ. geg. 9400 

ri Manteuffel, 


Ren- Trebbin Nr. 167, in Oderbruch, 
Gänſemaſt⸗Anſtalt. 


Dofkarten: 
Albums 


empfiehlt 
in Hochformat, Quart 


——— Fb eg — 


. Old ai 


Kohlmarkt 10, a 4, 
Lindenſtr. 25. 


und Querformat 
in allen Preislagen 


2 he 


Eine neue Ladung 


Zartenthiner Torf 


offerirt billigſt 


Tel. — en Bumke, Dberwie 76—78. 


dergeſellen . 


Schnei 
gute Lagerarbeit, ets, 


N x 
ATLAS 
Deutsche Lebens - Versicherungs- 
Gesellschaft 


zu Ludwigshafen a. Rh. 


7A Garantie-Kapital: 10 Millionen Mark. 
ier von 2% Millionen Mark baar eingeꝛahlt. 


A. Schaaffhausen' scher Bankverein in Berlin. 


Fanitien-Tolleffe-$eie N 


für täglichen Gebrauch und zur 
schien RN Pflege vou Haut und 
Teint. . 


Amtlich glänzend begutachtel! 

7 Bedeutender 
versandt nach allen Gegenden.“ — 

Preis nur 25 Pfennig per Stück 

in allen Detail- Geschäften. FR 

SO. NAUMANN, _ 

Seilen- u. Parfumerie-Fabrik , ; 


— 
ö oncabach b. u. 75 


a. 


1 Anabe, 


machen durch eine lange, bewegte Abſchiedsſcene. 


— Sie glauben das nicht? Nun, ich habe mich 
in meiner Jugend auch gerade nicht auf das 
Studium der Frauenherzen geworſen und bin in 
allen, das Weib berührenden Fragen meiſt ein 
Peſſümiſt, aber in dieſem Falle glaub e ich die 
Baroneſſe doch beſſer zu kennen, als Sie. Was 
ſchreibt ſie denn in ihrem Ab Verzeihen 
Sie meine Neugierde.“ 


„Ich habe den Brief noch gar nicht geleſen. 
Was wird er auch Wichtiges enthalten? Ent⸗ 
ſchuldigungen, Dankesbezeugungen, Wünſche für 
mein Wohlergehen, möglicherweiſe noch eine An⸗ 
zahl Rathſchläge betreffs der Dienſtboten und 
Mittheilungen, wo die Schlüſſel zu Keller und 
Speiſekammer zu finden ſind und dergleichen 
mehr — es iſt nicht der Mühe werth. Das 
einzig Geſcheite, was ſie in dieſer Angelegenheit 
gethan hat, iſt, daß ſie ihre Tante, die Wittwe 
des Oekonomieraths Saldern, zu einer Ueber⸗ 
ſiedelung nach hier bewogen hat. Die verſteht 
wenigſtens den Haushalt eines Gutes zu leiten 
und iſt eine Dame, mit der es ſich zur Noth zu⸗ 
ſammen leben läßt. Morgen ſoll ſie hier ſchon 
eintreffen.“ 


Stegen 
theilung. 


„O, das iſt ja vortrefflich! Charlotte von Sal⸗ 
dern! — meine ganze ſchöne Jugendzeit ſteigt 
mit der Nennung dieſes Namens wieder vor mir 
auf. Unſere Väter waren Gutsnachbaren, und 
mehr als das: treue Freunde, trotzdem der eine 
ein wohlhabender Edelmann und der andere nur 
ein ſchlichter bürgerlicher, mit 10 Kindern ge⸗ 
ſegneter Gutspächter war. Nun hat es keine 
Noth, da kommt auch die Baroneſſe bald wieder 
zurück, verlaſſen Sie ſich darauf! Wohin hat ſie 
ſich denn gewandt? Soviel ich weiß, hat ſie nur 
dieſe eine Verwandte noch.“ 


E— nnn . weiß es nicht. Der Pfarrer kennt das 


zeigte ſich erfreut über dieſe Mit⸗ 


—— 


W120 Stück ER 
nur 4 M. 335 Pig. 


Prachtvolle vergoldete Uhr, Zjähr. Garantie, vor⸗ 
zügl. ling. Federmeſſer, eleg. Lederbörſe, feingeb. 
Notizbuch, 6 Stück gute Sacktücher, Garnitur ff. Double⸗ 
gold, Manſchetten⸗ und Hemdenknöpfe mit Kravatten⸗ 
halter, feines Taſchenſchreibzeug, hübſches Taſchen⸗ 
neceſſaire mit Zubehör, geſchmackvolle Uhrkette, 100 
Stück Diverſe, alles was die Hausfrau braucht, ent⸗ 
haltend. Dieſe reizenden, über 120 Stücke mit Uhr, 
die allein das Geld werth iſt, find per Poſtnach⸗ 
nahme Mk. 4,55 nur kurze Zeit zu haben von der 
Fabrik⸗ Niederlage Messier, Wien 2—5 5, Wallen⸗ 
ſtraße 23, P. Für Nichtpaſſendes Geld retour. 


Tücht. Nuchhandlungsreiſender 


auf kompl. landwirthſchaftl. Werk, bei höchſt. Prov. ſof. 
geſ. Herren, welche in d. Fach ſchon gereiſt, od. Land⸗ 
wirth bevorz., da ich event. ſpäter feſt. Gehalt zahle. 
Det Prov nachweisb. pro Tag .# 8,00 Ver dienſt. Off. 
a. Rich. Trenkler, Görlitz, Verf, eich, f. Landwirthſch. 


der Luſt hat, die feine Herren⸗ 
ſchneiderei zu erlernen, kann gleich 
oder ſpäter eintreten bei 

F. Dahl, Schneidermſtr., Heumarkt 7 


15 —— 


der Wer ſchnell u. billigſt Stellung will, verlange 
per Poſtkar Poſtkarte die Deutsche Vakanzenpost Cflingen _ 


Cüchtige Schneidergefellen 
auf Woche verlangt 
Karl Kiode, 


Aſchgeberſtraße 9. 8 


Nock ſchneider 


in und außer dem Hauſe verlangt 
A. Senke, Laſtadie 48. 


Berliner Ban Bankgeſchäft 


ſucht für Stettin und Umgegend einen 


Vertreter 
für das Effeeteneommiſſionsgeſchäft. 
Nur Herren mit guten ekanntſchaften, 
die am Platze großes Vertrauen genießen, 
belieben Adreſſen sub &. J. 2093 


ran an Rudolf Mosse, Berlin W. 8 
, h. 2 Tr. I. einzuſenden. 


Ziel ihrer Reiſe, aber er ſagte mir, er dür fe 
ihren Aufenhaltsort nicht verrathen.“ 

Karl ging nach dieſen Worten hinüber im, 
Herrſchaftshaus und blieb den ganzen Nach. 
mittag und Abend auf feinem Zimmer. Er 
mochte in ſeiner Mißſtimmung heute von Men, 
ſchen und Geſchäften nichts mehr wiſſen. 


15. Kapitel. 


In dem Wirthshauſe „Zur Traube“ im Dorft 
Vollrode wohnte ſeit ein paar Tagen ein luſtiger 
Herr mit einem fremdländiſchen Namen. „Pierre 
Corbeau“ ſtand auf ſeiner Viſitenkarte an der 
Thür feines Zimmers, Er erzählte dem Wirth, 
als er ſich bei ihm ein Zimmer miethete und 
derſelbe ihn fragte, was er für ein Landsmann 
ſei, daß er aus dem Elſaß ſtamme, in Hannover 
ſeinen Wohnſitz habe, Geometer ſei, und im Auf⸗ 
trage der Gutsverwaltung auf einem entfernten 
Vorwerke Feldmeßarbeiten vornehme, da eine 
Kali⸗Bohrgeſellſchaft dort einen großen Land⸗ 
komplex zu erwerben beabſichtige. Dem kleinen, 
lebhaften und wohlgenährten Manne ſchien das 
Geld recht locker in der Taſche zu ſitzen; er war 
überaus freigebig, immer zu Späßen aufgelegt 
und ſchüttelte Witze und Schnurren nur ſo aus 
dem Aermel. An den Abenden hatte er im Gaſt⸗ 
zimmer immer eine ganze Anzahl Männer aus 
der Dorfelite um ſich verſammelt, zur Freude des 
Wirths, deſſen Wirthſchaft noch nie jo ſtart bes 
ſucht geweſen war als jetzt. Selbſtverſtändlich 
bot der Wirth alles auf, dieſem ſeltenen Gaſt, 
der nie etwas ankreiden ließ, ſondern alles gleich 
baar bezahlte, den Aufenthalt in ſeinem Hauſe 
ſo angenehm zu machen wie es ſeine Verhältniſſe 
geſtatteten, und ſein Geſchick als Dorfwirth es 
vermochte.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Mein Leihhaus, Krantmarkt 1, 
bleibt Sonnabend und Sonntag geſchloſſen. 
Conceſſionirtes Leihhaus 


A. Steinha na 


Stettin. 


Eine alleinſtehende Dame ſucht für ihre Woh 
nung von 3 Zimmern nebſt Zubehör eine Theilnehmerin. 
Gef. Offerten unter J. S. in der Expedition dieſes 
Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 


Bock- Brauerei. 
Grösstes hen - Etablissement 


Täglich: Grosse Künstler - Spesiati- 
tüten- Vorstellung und Concert. 

Neues Perſonal, hochintereſſantes Programm. Köhteye 
Trio, Luft⸗Potpourri, Geschwister l’Oronge, Leiters 
Akrobaten, Mademoiselle Anito, Draht⸗ u. Schwung⸗ 
Mr. Conor, das anatomiſche Wunder, Signor 
Albertino, Nedtünitler auf der Stuhlpyramide, Les 
Jarrys, Muſik⸗Exentrique, Fräulein Lucie Sarow, 
Exentr.⸗Soubrette, Herr Arthur Wolff, Grotesk⸗ u. 
Tanz⸗Komiker, Aug. Geldner, Komiker, Murrees 
| Timtamaresque. 
| Anfang Sonntag: Concert 4, Vorſtellung 5 Uhr. 


ä— ——•— j 9 ö—ſm. 0 
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Anfang Wochentag: Concert 7, Vorſtellung 8 Uhr. 
Entree Sonntags 15 &, reſervirter Platz 30 , 

Wochentags 25 , 40 . 
Bei ungünſtiger Witterung im Saale. 
Näheres an den © Salomonſſchen Säulen. 


Taselewsky's Variete 
Stern- säle. 
20 Wilhelmſtraße 20. 
Gr. Spezialitäten⸗Vorſtellung. 


Nur noch einige Tage Auftreten dieſes Programms. 
Jeden Abend: 
Jar Stür mischer Applaus. X \ 


Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 
bang 5 Ende 12 Uhr. * 


Stadttheater. 


Dir. Jacques Goldberg. 
Der Verkauf der Dutzendbillets beginnt 


am 16. September im Bureau des 
Stadttheaters 
von 9½ his 1½ Uhr, 
von 4 bis 6 Uhr. 
22 
Preiſe. 
Oper Schauſpiel. 
J. Rang⸗Balcon, 1. u. 2. Reihe oder 
Parquet Prof. 3 . 39 33 
Varant Loge oder J. Rang 3. und 
4, Peihe n — 33 27 
% 27 2¹ 
15 Rang- Balcon und Sitzparterre . 18 15 
EP o ( 5 
ERBE 6 


Dieſe Dutzendbillets haben an Some 
‚und Feiertagen, bei Gaſtſpielen und Bene⸗ 
fizen keine Gültigkeit, werden auch 
nieht in Zahlung genommen. 


Centralhallen. Theater. 


Heute Donnerſtag: 

Zum I letzten Male: 
Golemann’s Hunde und Katzen, 
QuartettBergeres.4Aradi's, 
Balduin Broth. Hermine 
Izeld. Hans Ilansen-Trio, 
Bügamer, Nadfahrer⸗Familie 

Derrington. 
Zum erſten Male: 


A. Brasselli, a 


Senſations⸗Produktion auf der freiſtehenden Leiter. 
Morgen Freitag; 

Vollſtändig neues Programm. 
Centralhallen- Tunnel. 
Täglich bis 12 Uhr: 

v Großes Freikonzert. — 


Bellevue-Thenter. 


Letzte Pocher 


Der Hochſtapler. 


Donnerſtag: 
Bons giltig. 


Beginn der Winterſaiſon. 
Freitag: Nen! Zum 1. Male: Neu! 
Bons giftig Der wilde Reutlingen, 
"Jeuftipiel in 4 Akten von Moſer u. Trotha. 


Sonnabend: 


Kl. Preiſe. Wilhelm Tell. 


Comcordin- Theater. 


GHalteſtelle der elektriſchen Straßenbahn. ni 
* den 15. September, Abends 8 Uhr⸗ 
v Große Specialitäten⸗Vorſtellung. 
Left Auftreten des jetzigen vorzüglichen Enſemble. 

1. Auftreten des bekannten ee ee 


Humoriſten 
Nach der Vorſtellung: — —9. * 
Morgen Freitag: 1. Hin kus kur Three Forley s. 


